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der Führer bei den Gemeinschaft-i-
vorsiihruugeu der Jugend.

Zu einem wahren Fest für Leibesübungen

wurden am Nachmittag des Donnerstag die gro-
bei! Gemeinschastsvorführungen und Massenfrei-

übungen aller an den kampsspielen beteiligten
Zorniationen der Partei, die dem Tag den Namen

„Ing der Gemeinschaft« gegeben hatten.

Jm Dritten Reich ist die Leibesertüchtigung
Dienst an der Gemeinschaft, und kein Staat der
Welt hat die Ausbildung des Körpers in gleichem

. Maße in den Erziehungsplan seiner Jugend und
des gesamten Volkes gestellt wie das neue Deutsch-
land. Die Vorführungen machten diese Zielsetzung
in wirkungsvollster Weise deutlich. Bei schönstem
Spätsommerwetter gab die deutsche Jugend vor
dem bis aus den letzten Platz besetzten Wällen und
Tribünen der Zeppelinwiese mit großen Gemein-
schaftsvorführungen und Massenfreiübungen von
über 15 000 Teilnehmern unter den Augen des
Führers einen Einblick in die deutsche Körperschu-
lung. Für die Vorführungen war die Musik
eigens koniponiert worden.

Den Beginn nach dem Aufmarsch der Gliede-
rungen machten die Gemeinschaftsvorführungen
der SA, des Arbeitsdienstes, des wenn, des RG-
«K, aller Wehrmachtteile, der SS und Polizei.
··hnen folgten übungen der hitlerjugend »und
Volkstänze des BDM. (Aussührlicher Bericht in
der heutigen Sport-Rundschau.)

Sattelzug bou 80 000 Politischen Leiterii
Nürnberg in Festbeleuchtung

Von der Deutschherrnwiese bewegte sich am
Donnerstagabend der traditionell gewordene
Zackelzugder politischen Leiter durch
das mit aber Tausenden von Lichtern illuminierte
Nürnberg Der Höhepunkt mar der Vorbeimarfch
vor dem Führer am »Dentscheu bei“, ivo sich
auch sämtliche Reichs. und Gauleiter versammelt
hatten. An dem Zackelzug nahmen 80000 Po-
litifche Leiter teil,

Der Bezug gilt als iortbestehend, wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wird.

Der ,,Tag der Gfemeinichat
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Der erste von schönsteni Wetter begünstigte Tag des
Retchsparteitages neigt sich dem Ende, als die in l7
Lager-n am Rande der Stadt untergebrachten 80 000
Politischen Leiter zur Deutschherrnwiefe, dem Ans-
gangspunkt des Fackelzuges, mit fröhlichem Gesang
marschieren. Gegen 8 Uhr leuchten die vielen tausend
roten Lichter in den Fenstern aus, die Scheinwerfer
strahlen die herrlichen Baudenkmäler an« und tauchen
Fahnengruppen und die malerifchen Ecken der Stadt
in ein Meer von Licht. Zur selben Minute entzünden
fiel) in der Deutschherrnstraße die ersten Fackeln utid
langsam perlt dann das Feuer in zwei gelb leuchten-
den Bändern durch die Stadt. Ganz Nürnberg ist aus
den Beinen und bildet eine dichte Mauer in den
Marschstraßen.

Inzwischen hatten sich vor dem Deutschen hof sämt-
liche Reichs- und Gauleiter, das Fiihrertorps der Or-
denburg und zahlreiche leitende "Männer der Partei
und ihrer Gliederungen versammelt .Der Führer tritt
aus dem Deutschen hof heraus, umsubett von der seit
Stunden hart-enden Menschenmenge. Reichsorganisai
tionsleiter Dr. Ley führt seine Politischen Leiter am
Führer vorbei. Er begibt sich dann aus den Balken
zum Führer und meidet den Fackelzug. Gan um Gan
zieht vorüber, an der Spitze die Kämpfer aus dem
Lande cfterreich der heimat des Führers. Den Ab-
schluß des Fackelzuges bilden die Junker der Ordens-
buigen.

Die fafthiititthe Abordiiung beim Führer-.
Der Führer empfing Donnerstag im »Der-t-

fchen hof« die auf sein-e Einladungzum Reichs-
parteitag in Nürnberg weilen-de Abordnsung des
saschistischen Italiens, an der Spitze das Mitglied
des Großen Faschistischen Rates Minister Fa-
rinaeci. Der Führer begrüßte die italienischen
(Säfte, unter denen sich auch Gesandter Magistratif
unsd Generalionsul Renzetti befanden, aus das
herzlichste.

Reichsiugendsiihrer empfängt Austandssugena

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur
von Schirach, empfing in der Jugendherberge »Lüg-
insland« die als Gast am Nürnberger Reichsparteis
tag teilnehmende englische Pfadfinderin Admiral-

_‚ Freitag, den 9. September 1938

 

Monate in Deutschland aufhalten. Jn einer Ansprache
sagte der Reichsiugendsührer: Sie werden auf Ihrer
Reise gefühlt haben, mit welch heißem bergen das
deutsche Volk und die deutsche Jugend den Kampf des
nationalen Spaniens verfolgen. Nehmen Sie als blei-
benden Eindruck von Deutschland mit, daß Großes nur
geschaffen werden kann durch große Opfer.

Der nationalspanische Parteisekretär Jose Gutierez
dankte aufs herzlichste für die Gastfreuiidschaft der hist
Die Spanier hätten in Deutschland großartige Organi-
sationen und Kulturwerte bewundern können und
seien glücklich, die Einrichtungen der Volksbewegung
Adolf hitlers kennenzulernen.

Hübulein zuni Reichsieiter ernannt.
« Der Führer hat am Donnerstag den Karos-

sührer des Jleiä. öübnlein, zum Reichs-

leiter der nsmtrs ernannt.

Knrpsführer Adolf hühnleim der Führer des
NSKK und des deutschen Kraftfahrfports, wurde am
12. September 1881. in Neustädtlein lOberfrankens ge-
boren.» Er besuchte die Volksschule und das Gom-
nasium in Bahreuth und fchlu dann die Ofsizierslauf-
bahn (Pionierwasse) ein. 19 1 und 1902 besuchte er
in München die bayerische Kriegsschule und 1909 bis
1912 die banerische Kriegsakademie. Hühnlein nahm
von«1914· bis 1918 als Kompanieführer, Bataillons-
kommandeur und General tabsofffizier am Weltkrieg
teil. Er war ferner im erdaiid des Freitorps Epp
im Jahre 1919 'an'ber Einnahme Münchens und 1920
an der Niederwersung des Kammunistenaufstandes im
Ruhrgebiet beteiligt. Bis 1923 blieb Hühnlein in der
flieichswehr,.v zuletzt als Erster Generalstabsosfizier beim
Jnfanterieführer VII. Im herbst 1923 schied er frei-
willig aus sder Reichswehr aus. . Wegen der Teilnahme
lam 9. November bekam er eine halbjährige haft in
Landsberg zudiktierL

Adolf Hühnlein ist Träger des Blutordens nnd des
Goldenen Ehrenzeichens der Partei. 1930 trat er in

des Kraftfahrwesens der SA und der Organisator der
MotorsSA und des wenn. 1933 wurde Adolf sühn-
lein zum SAsObergruppenfilhrer befördert und 1934
vom Führer an die Spitze des aus MotorsSA und Dame Ehaterine Furse. Weiter empfing der Reichs-

sugendsührer zehn höhere n a ti o n a l s p a n i s ch e
Jugendsührer und zehn Mädelführerinnen, die sich drei

NSKK gebildeten und zur selbständigen Parteigiedes
rung erhabenen heutigen Nationalsozialistischen rast-
fahrkorps gestellt und« zum Korpsführer befördert.
Adolf hübnlein ist ferner Ehrenführer der Motor-.f)J.

 

Mißhandlungen an Untersuchungsgesangenen ernteten.
Bastonaden in tskhechifihen Gesängiiisseu zur Mitteilung von Geständnitieii — Schatte Stellungnahme der SM.
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei

teilt mit: Der politische Ausschuß der hauptleitung
derSudetendeutfchen Partei hat Donnerstag in
einer außerordentlichen Sitzung Beschwerden be-
handelt, die sich gerade in letzter Zeit wieder häuf-
ten und beweisen, daß Untersuchungshäftlinge im
politischen Strafverfahren schwersten Mißhand-
lungen ausgesetzt werden. Der politische Ausschuß
hat aus Anlaß der Mährisch-Ostrauer Zwischen-;
fälle eine Generaluntersuchung des gesamten bei
den Parteistellen eingelaufenen Materials arch-
geführt und die Frage der Legalität der ts echo-
flowakischen Justizpraxis geprust. Jm»Anschluß
daran erstattete der Leiter des Amtes sur rechts-
politische Kontrolle, Abgeordneter D r. N e u -
w i r th , der gestern über besonderen Auftrag die

letzten Vorfälle bei der Polizeidirektiowin Mah-

irisch-Oftrau untersucht hatte, einen Bericht. »
O ne vorläufig Einzelheiten über die in Mah-

schsgstrau geschehenen Mißhandlungen zu ver-
steutlichem stellte der politische Ausschuß allge-

mein fest, daß Untersuchungshästlinge gesetzwidrig
Unterluchungshaften bis zur Dauer
v o n z w ei J a h r e n unterworfen werden, daß
seit mehr als Jahresfrist politische Untersuchungs-
gefangene nicht tschechischer Volkszugehörigteit
ichwersteu Mißhandlungen ausgesetzt
sind. Es wurde einwandfrei festgestellt. daß u. a.
als Mittel zur Erpressung von Gestandni fen
B a si o n a d e n (Fußsahlenfchläge) und as
verprügeln zugedeckter Häftlinge
mit Gummiknüppeln angewandt werden. Aus
der Tatsache. daß diese ungeheuerlichen Methoden
gleichartig bei verschiedenen Untersuchung-muten-
len, wie in pilsem Prog. Olmütz. ermiefener-
maßeu angewendet werden. geht hervor. daß
diese Methoden auf Einflußnahme bestimmter in-
tereqierter Stellen zurückzuführen find.  J summa. bez sich in einen M· unso-

Die Sudetendeutfche Partei erblickt die poli-
tische Bedeutung dieser Einflußnahme im beson-
deren darin, daß sie im gegenwärtigen Augenblick
erfolgen miiffen1 obwohl die Sudetendeutsche Par-
tei durch ihre berufenen Vertreter seit Jahr und
Tag die zuständigen Stellen auf die unhaltbaren
Verhältnisse aufmerksam emacht hat und der
Ministerpräsident und der nnenminister zu wie-
derholten Beschwerden Untersuchung und Ab-
stellung versprochen haben. Die fortgesetzte An-
wendung dieser Methoden bis in die jüngste Zeit
beweist, daß Ministerpräsident und Jnnenministtr
das ausgezeigte System nicht verhindern konnten.
Andererseits muß in diesem Zusammenhang fest-
gestellt werden, daß der Ministerpräsident nicht
in der Lage war, die Eintragung auch nur eines
einzigen Anwalts der Sudetendeutschen Partei in
die Sonderlisten der Militärverratsverteidiger zu
erreichen.

Die Mährifchsostrauer Ereignisse beweisen
neuerdings, daß die Wirkungsmöglichkeiten der
verfasiungsmäß gen Faktoren zum Zwecke der
Sicherung der staatsbürgerlichen Grundrechte
gegenüber den Einflüssen militärischer und büro-
tratlscher Kreise nicht sichergestellt erscheinen. Es
wurde beschlossen, in einem Memorandum an die
Regierung alle Umstände zusammenzutragen, die
die Verschärfung der Lage herbeigeführt haben,
für die die Sudetendeutsche Partei die - Verant«
wortung ablehni. « ‑

Graue Hemden und Hasen
staatsaesührlich.

Schuhungeu werden schikaniert.
Die Schärfe des Terrotd gegen das Sudeten-  dcut chtum wird durch einen netten unerhdstnz

stritt-ein der beweist, daß Tfchecheu und Marxiften
nicht einmal davor zurückfchteckeu,. unschuldige
fudcteudeutsche Schuljngeud zu terrorisiereu.

Jn Aussig begaben sich zu Beginn des neuen
Schuljahres die Schüler der Volks- und Bürger-
schule-zum Unterricht. Hier wurden sie nun nicht
etwa mit dem neuen Lehrplan vertraut gemacht,
sondern zunächst einmal einer genauen Pra-
fung ihrer Kleidung unterzogen.

Jungens, die in. der Wandertleidnug der fu-
deteudeuticheu Volk-singend erschienen » waren-,
wurden von den Lehrtrasteu veranlagt, dieie ent-
weder abzulegen oder und) Haue zu geben.
Einem Teil der Jungen wurde die eiluahme am
Unterricht überhaupt-verboten Andere Sinn ens
mußten in der Schule ielbft die »staatsge ahe-
lichemt litteidungsftücke ablegen. Ein Junge
mußte sein Grauhemd ausziehen und nett ent-
dliißtem Obertdr er dem Unterricht deiwohueu,
ein anderer tout grau-ungern lich seines Gitt-
tels zu entledigen und die-Hofe mitder Hand
sesizuhalteu. 1"!) - .- -

Diese unerhörten Maßnahmen deutschechischen
Schulbehörde find· durch die Einwirkung des
tschechtfchåuiarxtsttschen Abgeordneten Kirpal und
des sozialdemokratischen Senators Muller ver-
anla t. wurden. Marxisten, die sich vor der Schule
auf estellt hatten. unterstützten das Vorgehen noch
na galti dadurch, daß sie Fluch die irgendwie
bei er vntrolle in der. ule nicht genügend
erfaßt worden waren, anbielten. wenn diese auch
nur eine Spur unerwitnfchter Kleidung an sich
zeigten. . . .

Die . Verfügung der stschechischen Schulbehörde,
ausgrund welcherdiese Hemden-Annae erfolgte,
hatiu den Kreisen der völtifch denkeuden Lehrer-
fchast wie in der fudetendeutschen Bevölkerung
eine begreifliche Guwörunghervorgerufem Ge-
gen die- aufretzendeu Maßnahmen der Schul-
behörde dageudersDeutscheTurnverein in Autfig
unddie zu ändigeu Stellen der Sudetendeutsthen
Inst entsprechende Schritte eingeleitet
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Praa trägt die Verantwortqu
Seit Wochen, ja Monaten, ist es immer deut-

licher geworden, daß die Regierung in Prag in
keiner Weise mehr inder Lage ist, Ruhe und
Ordnung in ihrem Staatsgebiet zu sichern. Die
unerhörten Vorfälle in MährischsOstrau
habe-n erneut bewiesen, daß die ärgsten Störens
sriede die tschechische Polizei und das
tschechische Militär sind. Sie führen in
dem sudetendeutschen Gebiet ein vollkommenes
Will-kürregiment, das sich einen Pfiffer-·
[ing um die angeblichen Anweisungen aus Prag
kümmert. .

Es sei hier nur an bie lraffeften Übergriffe
erinnert. Wir denken an die Macht-at von
Eger, wo zwei sudeteindeutsche Bauern das
Opfer jener wild gewordenen ,,Ordnungshüter«
des tschecho-slowakischen Staates wurden. Wir
denken an die Schüsse im Böhmerwald, wo
an. dem Tod eines fudetensdeutschen Arbeiters ein
tschechischer Grenzhüter jedenfalls nicht unbetei-
ligt war. Wir denken an die schweren Aus-
schreitungen in Komotau, zu denen nun das
schamlose Benehmen der Polizei in Mährischs
Ostrau rammt.

Es sieht fast so aus, als ob die Militärkreise
in Prag Politik auf eigene Faust treiben-s Herr
Krafta. der Außenmisnister dieses Staates-
entschuldigt sich nach jeder deutschen Beschwerde
uber Grenzverletzungen die ja geradezu zur Ta-
gesordnung gehören, aber dass Militär überfliegt
oder überschreitet die Grenze ruhig weiter. Herr
Krosta sagt Abhilfe zu und setzt „neutrale“ Zoi
nen fest, aber-das Militär übt in diesen Bezir-—
ken weiter. Wenn die.Prager Regierung er-
tlart, daß die einberufenen Reserven wieder ent-
lassen seien, werden durch das Militär sofort
wieder neue Reseroistenjashrgänge einberufen.

.Militar und Polizei sind den Herren im hrads
schin» alfo anscheinend völlig entglitten. Aber das
entbindet ffie nicht von der Verantwortung Die
tschechnche Regierung ist für all das«.
was sich die Organe ihrer Exekutive leisten, v o l'l
verantwortlich Sie hatte es ja in der
Hand, hierrechtzeitig einzugreifen und die Din e
nicht»erst soweit treiben zu lassen. Sie hat algle
Vorfalle, die ihr durch Proteste der sudetendeut-
schen Abgeordneten zu Gehör kamen, zu bagatellis
sieren gesucht. Sie hat sogar jetzt erst wieder nach
ähnlichen Vorfällen in den letzten Wochen das
hauptorgan der SDP, „Die Seit“, beschlagnahmi
oder durch» Zensur verstümmelt, wenn es die-
Wahrheit uber die Vorfälle berichtete. Ähnlich
oder gar»noch«schlimmer ist es allen sudetendeut-
schen Blattern gegangen. Die offensichtlich-syste-
matisch aufgezogenen Zwischenfälle hat die Pra-
ger Regierung niemals zu verhindern gesucht.
Denn .sonst hatte sie die unglaubliche He· e· von
tschechischer·Seite nicht wohlwollend gedul et.

Es ist immerhin ein merkwürdiges Zusam-
mentreffen, daß in dem Au enblick, in dem die
tschechische Regierung neue orschläge über- die
Moglichkeit einer Entfpannung der Atmosphäre
überreicht, die· Polizeiorgane eben dieser gleichen
Regierung mit Reitpeitschen auf die sudetens
deutsche Bevolkerung und ihre Abgeordneten"ein-" -
schlagen. Nur ein Akt des Selbstschutzes und der
Wahrung der Ehre ist es, wenn die sudetendeutsche
Verhandlungsdelegation auf diese Herausforde-
rung mit einer Unterbrechung der Verhandlungs-
fuhrung geantwortet bat. Billigerweise kann kei-
nem Abgeordneten zugemutet werden, sich zu
Verhandlungen zu begeben, wenn er nicht weiß,
ob er ein Opfer der Wegelagerermethoden der
tfchechischen Polizei oder des tschechischen Militärs
wird. L o r d R u n c i m a n hat Gelegenheit, aus
nächster Nähe den eigentümlichen Befriedungss
methoden der Tschechen zuzusehen. Es wäre in-
teressant zu wissen, welche Stellung er zu all die-
sen Vorgängen einnimmt. Dr. H. S.

Zum Präsidenten der Reichsuotartammer be-
rufen. Der Reichsministcr der Justiz tDtr. Gürt-
ner hat den gefchäftssührenden Präsidenten der
Reichsnotarkamuier, Notar Carl Wolters aus
Remfcheid-Lennep, auf vier Jahre endgültig zum
Präsidenten der Reichsnotarkammer berufen.
Diese Berufung bedeutet eine Anerkennung der
Verdienste, die .sich Notar Walter um das deutsche
Reichsnotariat erworben hat.

1»p- »J-
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Unerhiirte Ausfkhreitungen tschekhifkher Polizeiorgane.
Ein ungeheucrlicber Skaiidal in mührifch-Schlefien wirft wieder ein helles Licht auch in diesem

Augenblick auf die von keiner Vernunft und Einsicht zurückgehaltene Mentalität der Tfchechen. Es
handelt sich um willkürliche Mafseiioerhastuugen SuDetenDeutfcher, brutale Mifzhaiidlungen in Ge-
fäiignisseii und Ausschreilungen berittener chhechenpolizei gegen sudeleiideutfche Abgeordnete des
Prager Parlaments.

Jn der letzten Zeit wurden in MährischiSchle-’Sudetendeiitschen Partei,
sien 82 quetenDentfche Parleiinilglieder des
Jiachls aus ihren Bellen herausgeholt, weil man
fie bes unerlaubten Waffenbesitzes befchuldigte.s
Sie wurden zu einer Zeit verhaftet, als man
lsthechifche Grenzler unD deutschsprechende Mar-J
xisten unter den Augen der Behörden bewaffnete.‘
Da Die Bevölkerung von Freiwaldau und
Mährifct).0ftrau in immer größere Sorge
über das Los der 82 Verhafteteii geriet. l’amen’
am Mittwoch früh die Abgeordneten der SuDeten-t
deutschen Partei, Dis-. Fritz Röllner, Dr.|
Jieuwirth, Die fireisleiter Man und Jiitfch
fowie Die Abgeordneten fmorre unD Wer-
ner und der Vezirksleiter von Freiwaldaii, J a-
roschek, nach mr’ihrifch-thrau, um Dort nach.
richten behördlich überprüfen zii laffen, Die besag-
ten, dasz die im Polizeigefängnis befind-
lichen Verhafteleii von MährifchOstrau furcht-
bar geprügelt werden und die im fireis.
gericht befindlichen Häftlinge in Fesfeln gelegt
worden feieii. Die deiitiche Bevölkerung von
Ziiährifch-thrau, Die erfahren hatte, daß sudelen-
Deutfche Amtswalter sich um Das Schicksal ihrer
in hast befindlichen Kameraden kümmern woll-
ten. begriißte ihre Abgeordneten. von deren An-
kunft fie allerdings erft im allerlehten Augenblick
unterrichtet worden war. Die fudelendeutfchen
Parteiabgeordiieten wurden, als sie in das Kreis-
gerichl kamen. von der Menge völlig ruhig unD
mit erhobener Hand begrüßt.

Während der Aussprache der Abgeordneten
mit dem Prokurator des klreisgerichts hörte
man plötzlich von der Straße herauf Lärm.
Als die Abgeordneten Jlachfchau hielten. fahen
fie, wie beriltene Polizei mit ihren Reitpeit-
schen auf die Menge losschlug. um fie ausein-
anderzutreibeii. Die sudetendenlschen Abge-
ordneten liefen auf die Straße, wo ihnen be.
richtet wurDe, daß die Polizei unvermittelt
gegen die Menge losgegangen ift, obwohl
diefe bereits freiwillig auf Anraten der que-
tendeutschen Amtswalter im Weggehen be-

griffen war.

Als die Abgeordneten Dir. köllner und
Man beim diensthabeiiden Koniinandanlen der
berittenen Wache iiitervenieren ivollleii und Abg.
May sich eben mit feiner Abgeordneten-Legitima-
tion ausgewiefen hatte, ritt der Wachmanii Jtr.
‚367 auf ihn zu, Abg. Man rief. feine Abgeord-
netenlegitinialioii hochhaltenD, ihm entgegen: „
bin Abgeordneterl« Der Wachmaiin entgegnetes
auf tschechisch: „Das ift gleichgültigt“ unD zog
gegen den Abgeordneten Man die Reitpeitfche.
Diefer halte noch die Geiftesgegnwart, den Kopf
vorzubeugen. so daß der hieb mit der Reit-
peitiche ihm nur den Kopf streifte und auf die

Ich der Mitarbeiter Riincimans, Schulter niedertlatfchte. Die Abgeordneten
Man und Dr. Rötlner ftettten darauf die Num-
mer des betreffenden Wachmanes feft unD for-
Derten, daß feine Erkennungsnummer auch amt-
lich feftgefteltt werDe.

Als Abgeordneter Dir. Köllner darüber noch
mit dem Wachkoniinandanten verhandelte.
drängte der beriltene Kommandant der Wache
den Abgeordneten Dr. Köllner mit feinem
Pferd an eine hauswand. zog die Reit.
peitfche gegen ihn unD schrie ihn an: „Seien

Sie ruhig oder . . .t“

Der Abgeordnete Man forderte darauf von
dem intervenierendcn Polizei-Qberrat Pikorniz die
sofortige Enthebung des Wachinannes Nr. 367
vom Dienst, der immer noch lachte und pro-
vozierend mit feinem Pferde auf die sudeien-
deutschen Abgeordneten hi.n-tä-iizelte. Die Poli-
ziften in Uniform und Die Geheinipolizisten er-
klärten nun einfach die Abgeordneten Dr. Kölls
ner, Man und Pkorny, die ihre Legitimation
andaiiernd in händen hielten, im Name-n des
Gefetzes für verhaftet und versuchten, fie abzu-
führen. Dazu kaim es jedoch nicht mehr, Da eine
andere Polizeigruppe Kommuniften gegen die
abgedrängten Deutschen vorgehen ließsz Die Po-
lizisten erklärten, daß es auch noch ein Alarms
recht der Tschechen gebe, und wen-n erst ein-mal
die Tfchechen hier wären, würde der »Kampf«
erft richtig losgehen. Inzwischen gaben die Po-

lizisten den heubeigeeilten tschechitchen Journa-
listen Informationan zeigten ihnen die sudeien-

deutschen Abgeordneten, welche daraufhin von

den tschechischen hetzjournalisten oftmals photo-
graphiert wurden.

Dr. Köllner, Man, Piorum Jaroschesk und
Nitfch sprachen dann beim Regierungsrat «l)r.

Bacha vor, Der Polizeidirsktor von Mähriichs

Oftrau ift, und führten Beschwerde gegen das

gerader unerhörte Vorgehen der Polizei, Das

fie auch zur Anzeige brachten. Abg. May wies

außerdem dem Polizeiidirektor die Spuren des

Reitpeitschenhiebes auf feinem Rock sowie Die

Spuren eines Fußtriites am linken Knie nach.

Es wurde ein Protokoll aufgenommenspDie Zu-

rückziehung Des Wachmanes Nr..3.67, die Kreis-

leiter Dr. Man auf der Polizeidirektion gefor-

dert hatte, wurde von dem Polizeidirektor ab-

gelehnt.

Protelttelearamm an Dome. —
Strengfte Beftrafung der Schuldigen gefordert.

Aus Anlaß der fchweren Zwifchenfälle in

Kölliier und Mag,
iiachsleheiide Telegrainme an Den ‘JJiinifterpriifi.
Deuten hodza nnd Inneiisniinister Meran):

„Berillene Polizei geht brutal unD rürt‘fichts-
los mit Reilpeilschen gegen friedliche Frauen
und Männer. Die zur Begrüszung Der Parla-
iiieiitarier in MährischiOslrau zufammengekoms
inen sind. vor. um, Die Darlamentarier. wer-
den trotz Legitimlerung mit Reitpeilfrhen be-
droht. geprügell und mit Pferden an ‘Die Wand
gedrängt. Wir proteslleren leidenfrhaftlich gegen
diefe brutale Beleidigung und dieses schimpf-
liche Vorgehen der flaatlichen Polizeiorgane und
fordern strengste Beflrafung Der SchulDigen.“

Multeriöfer Selbftmord.
Was geschah mit einem Sudetendenlfchen beim

tfchechifchcn milität‘?

Wie der Abgeordnete klnorre Der SuDeteuDeutfchen
Partei aus Röiiierstadt in Möhren mitteilt. tam am
6. September Der Laiidwirl tiiioll aus Haiigeiifleiii bei
Römerfladt zii ihm und teilte ihm mit, daß fein Sohn
Alfred Anoll am 2. September nach Ungarlschshradl
zuni JnfanieriesRegimeul 27 zu einer Waffeniibuiig
eingernd’t fei. Am 5. September erhielt der Vater des
t'tnoll ein Telegramm ohne Unterschrift: „Sohn Alfred
geflotben. Krankenhaus Mährischsoftrau". Am 5. Sep—
tember fuhr Der Vater ins Spital nach mährifch-Dflrau,
wo er keine Auskunft erhalten konnte. Es wurde ihm
erklärl. er habe ziir Koininandoflelle zu gehen. Dort
erhielt er ebenfalls keine weitere Aus unl und wurde
an die Polizeidireklion nach Mährifch-Olrau verwie-
fen. Dort wurde ihm erklärl. daß fein Sohn als Spioii
verdächtig fei, daß er 20 Jahre Zuchlhaus bekommen
hätte und daß er fieti daher aus Dem Zuge geftiirzl
habe, in welchem er estortiert worden fei. Er sei tol.

tsiidliih Obduttion zugelegt.
Die deutsche Bevölkerung in Jägerndorf unD

Umgebung ist äußerst erregt, Da Die politifche Be-
zirksbehörde iii Jägeriidorf nicht gestatten will,
daß der Sarg Des nach tschechischer Darstellung
durch Selbstuiord ums Leben gekoinmenen Amts-
walters der SDP, Knoll, der nach Ungarifchi  tHradisch zu einer Waffenübung eingezogen wor-
den war, geöffnet werde. Außerdem hat die poli-
tische Bezirksbehörde die iniizuziehung eines deut-
Lchten Arztes zur Dbduktion der Leiche Knolls ver-
o en.

Die SDP hat nunmehr an Prager zuständiger
Stelle gegen das Verbot Vorstellungen erhoben.
Außerdem hat, wie verlautet, Siiiton Pratt,»einer

den Wunfch ge-
äußert, daß ein deutscher Arzt bei der Obduktion
zugegen sei und das Begräbnis nicht vor Sonn-
abend ftattfinDe. Abgeordneter Kundt hat den
Ministerpräsidenten auf den bedrohlichen Ernft
Der Lage hingewiefen. Ministerpräsident Hodza
sagte zu, daß diese Maßnahme zurückgezogen und
am Freitag die Obduktion der Leiche unter Vei-
ziehung eines Deutfchen Arztes stattfinden wirD.

Aus Anlaß des Todes des sudeteiideutschen
Parteiangehörigen Alfred Knoll aus hangenstein
bei Römerstadt wurde für Sonnabend, den
10. September, Parteitrauer aiigekündigt.

Löfungsborsihlaii der »Tiiiies«.
In sehr bemerkenswerter Weife nimmt die

„Iimes“ am Mittwoch in einem Leitartikel ziir
fudeteiideutfchen Frage Stellung. Sollten Die
SuDeteuDeutfchen‚ fo fchreibt das Blatt, mehr
forDern, als Die tfchechifche Regierung anscheinend  bereit sei zuzugeftehen, fo könne das nur so aus-
gelegt werDen, daß die Deutschen über die reine
Behebung von Unzulänglichkeiten hinausgehen
und sich innerhalb der tschecho-flowakischen Rettu-
blik nicht wohlfühlen. Jn diesem Falle könne fichI

für Die tschechifche Regierung die Frage erheben,
ob sie den Weg einschlagen solle, der in gewissen
Kreisen Anerkennung gefunden habe, nämlich die
Tfchecho-Slowakei dadurch zu einem einheitliche-
ren Staatsgebilde zii machen, daß man sie von
den Teilen der Bevölkerung trennt, Die an Die
Nationen grauen, niit denen sie raffemnäßig eins
feieii. Au iedeii Fall würden die Wünsche
dek be eiligten Bevölkerung ein
entscheidendes. inichtiges Element
bei ieder cöfung Darflellen, von der man auf Ve-
ftand hoffen könnte. Die Vorteile, Die für Die
Ifcheeho-Slowat’ei Daraus erwachsen würden, daß
sie ein einheitlicher Staat würDe, würden mög-

 

licherweise die Nachteile aufwiegen, Die queten—
Deutfchen Bezirke des Grenzgebietes zu verlieren.

Zehn estiihre fallen Die Sudetendeutfihen
warten!

Jn einer Prager Meldung weist Reuter dar-:

rauf hin, daß die Vorschläge der tschechifchen Rei

gierung ii. a. vorsehen. daß zehn Jahre zur Durch-

fiihruiig der Verteilung der Beamtenschafl entspre-

cheiid dem Verhältnis der verschiedenen Nationa-

litäteii in der TschechosSlowakei verwandt werden

sollen.

Mit Gummiliiiidneln gegen Hultfihiner Statten.
Der Deutfche Gruft verboten. aber tfchechifche Hastgetiinge erlaubt.

Während die tfchechifche und die deutsch ge-

schriebene Marxislenpresfe fafl täglich in größter

Aufmachung von Den „beDeutenDen Zugeständ-

niffen“ Der lfchechischeii Regierung an die Sude-

leiideutsche Partei schreibt, find die Tatsachen

alles andere als dazu angetan. Diefen Behauptun-

gen einen Schein von Wahrheit zu verleihen.

Schon allein Das skaiidalöse Verhalten der tfche-

chischen Behörden in der Hultschiner S chu l-

frage ift Beweis genug für Die wahre (Defin-

nung, Die Die Tfchechen beherrschl. Die Ungewiß-

heit der Regelung ruft in der deutschen Bevölke-

rung eine immer tiefere Erreguiig unD Erbitte-

rung hervor.

Da Die Deutfchen Mütter mit Recht darauf
Drängen, Aufklärung über das weitere Schicksal
ihrer Kinder zu erhalten, zogen am Mittwoch früh
wieder gegen laufend Mütter mit ihren Kindern
n a ch T r o p p a u vor Das StaDthaus. Die Poli-
zei verhinderte einen weiteren Zug der Mütter
zur sudetendeutschen Parteistelle, wo fie Den
Kreisleiter Varwig um Jnteroention ersucheii
wollten.

Die tschechischen Polizisten drängten die Kin-
der uiid Mütter, von Denen viele aus Sorge unD
Angst um ihre Kinder weinten, ab und machten
hierbei wiederum in ihrer brutalen W eise
von den Guminiknüppeln Gebrauch.
Einige verhaftete Frauen wurden ooin Polizei-
direktor erst auf Einspruch des Kreisleiters Var-
wig freigelassen. Uiioerrichteter Dinge mußten
die Mütter mit ihren Kindern wieder den heim-
weg antreten.

Die in Mährisch-Ostrau anwesenden Parla-
nientarier der Siidetendeutfchen Partei faiidteii
an den Staatspriiäidenteii ein Telegraniin, in dem
sie „beDauern, da· es angesichts der Zusicherung,
die hultschiner Schiilfrage in gerechter Weise zu
regeln, heute in Troppau wieder zu schweren Zu-
sammenftößen gekommen ift, bei denen die Poli-
zei ohne die geringste Veranlassung in nicht wie-
derzugebeiider Brutalitiit gegen wehrtafe Frauen
nnd Kinder Den Guiumiknüppei gebrauchte unD
Damit Die vhneDies gespaiiiite Atmosphäre weiter
verschlechterte.« . V

Trotz aller gegenteiligen offiziellen amtlichen
Verlautbaruiigen verharren die untergeordneten
tschechischen Behörden immer noch auf dem
Standpunkt. daß durch den deutschen Gruß die
»öffentliche Ordnung gefährdet« werde. Auf die
Berufung einer wegen Gebrauchs des deutfcheii
Grußes verurteilten quetenDeutfchen Frau aus
Plan stellte sich die Landesbehörde auf den
Standpunkt, daß es „notorifch betannt“ fei, daß
der deutsche Gruß zu Sympathiekundgebuiigen
für die „fogenannte hatentreujbewegung“ ge-
braucht werDe. Dadurch sei die öffentliche Ord-
nung und Ruhe an öffeiitlicheinuud öffentlich zu-
gänglichen Orten gefährdet worden und Der Tat-

 

Verhandlungen in Prag unterbrochen
Reiter tfchechifiher Vorfchlag im Widerspruch mit der Polize.draxis.

Von tschechifcher Sei-te find in der Nacht zum’
Mittwoch Die neuen Vorschläge der tschecho-
stowakischen Regierung zum Nationalitäten:
problem verschiedenen internationalen Nachrich-
tenagensturen zur Veröffentlichung zugeftelit
worden. Die Sudetendeutsche Partei erhielt diese
Vorschläge Mittwoch vormittag durch einen Boten
von Der Regierung in versiegseltem Umfchlag
übermittelt. Von unterrichteter Seite wird mit-
geteilt, daß die neuen Vorschläge in London in
Den Vormittags-stunden des Mittwoch dem Aus-
wartigsen Amt übermittelt worden find.

Wie das Presseamt der Sudetendeutfchen
Partei mitteilt, hatte am Mittwochnachmiltag die
Verhandlungsdelegation der SDP das Studium
Des neuen Vorschlages der Prager Regierung be-
gonnen unD befehloffen, auf Grund diefes Re-
gierungsvorfchlages vom Gesichtspunkt einer Re-
gelung entsprechend den Aarlsbader Forderungen
die Verhandlungen mit der Regierung fortzu-
fegen. Während der weiteren Beratungen war
ein Bericht aus mährifeh-thrau eingetroffen, Der
von Den unerhörten übergriffen Der Staatspoli-
zei und der Verpriigelung fudetendeutfcher Ab-
geordneter Mitteilung machte. Daraufhin habe
Die Delegation ihre Verhandlungen abgebrochen
und befchloffen, dein Minifterpräfidenten mitzu-

x

  Mädxücktgplxmgztikhtetemdie-31o;ggoxsneten Der j bleiten, sie fei gezwungen, wegen De: Vorfätle iu

Mährisch-Ostran die Verhandlungen zu unter-
brechen. Die Vorfälla in Mährifch-Oslrau zeig-
ten, daß die Regierung die Lage n chl
in dem Maße beherrfche.um mitErs
folg im gegenwärtigen Augenblick
die Befprechungen zu beginnen
und in Ruheabschließen zu können.
Das Vorgehen der Polizei in Mährisch-
Oftrau flehe in kraisem Widerspruch zu der im
Regierungsvorschlag zum Ausdruck gebrachten
Absicht, die nationalpolitifchen Verhältnisse zu
regeln. Die Delegation verftänDigte, fo heißt es
am Schluß Der quetenDeutfchen Mitteilung, von
Der neu entstandenen Lage den S ta a t s p r ä s i-
Deuten unD Lord Runriman, der die su-
deiendeutfche Delegation unter Führung von Karl
Hermann Frank um 17 Uhr empfing.

Die Abgeordneten Kunsdt unD ‘Dtr. Rofhie
sprachen am Mittwoch um 18.30 Uhr bei Mi-
nsifterpräsident D'r. hodzn vor unD teilten ihm
Den Beschluß der sudetensdesutfchen Parteideles
gsation mit, daß die sudeiendeutsche Parteidseles
giation solang-e nicht in Der Lage fei, die Verhand-
lungen mit der Regierung fortzusetzen, als Die
Vorfälle non MährischsOftrau feitens der Re-
gierung nicht liquidtert find. Der Ministerpräfis
dent ficherte zu, daß die Vorfälle untersucht
würden. J

 
 

beftanD Der flbertretung vollinhaltlich gegeben.
Mit diefer mehr als feltfam anmutenDen Begrün-
Dung wurDe Die Berufung abgewiefen.

Dagegen finDen Die gleichen Behörden nichts
daran auszufegen, wenn bewaffnete rote »Mehr-
inäniier« iibuiigen oeraiiftalteii und sich inosko-
witisch gebärden, wenn, wie es setzt in Znaim
wieder geschah, oerheßie tschechisrhe Schulkinder-
mit .i«)aßliedern durch die Straßen ziehen, in
denen Stalin uerherrlicht und das deiitfche
Staatsobe rhau pi in gemeinfter Weise
v e rh ö h nt wirD. In Möserisz ftellte ein sude-
tendeutfcher Abgeordneter, der dort die Unwetter-
schäden befichtigeii wollte, seft, daß „rote Wehr-
leute« mit geschulterten Militärgewehren herum-
marschierten. Er machte die Behörden auf diesen
Tatbeftand aufmerksam.

Durch die rein deutsche Stadt Tepl fuhren am
3. September vier Lastwageii, voll besetzt mit
tschechifchen Soldaten, die mit erhobener geballter
hand tschechische Lieder fangen, um Die Deutschen
zu produzieren. Derartige Fälle ließen sich noch
unzählige aufführen, Die alle von Der gleichen
haßersüllten Mentalität der Tschechen Zeugnis
ablegen. «

Reichsteuifiher ausgewiefen.
Mit 14tägiger Frist.

Der seit 20 Jahren in {Reichenberg lebende
Major der Reserve Viktor Kafpar, der seit dem
Anschluß Ofterreichs reichsdeutscher Staatsbürger
ift unD Der sich bei der deutschen Bevölkerung Ret-
chenbergs allgemeiner Belieb-then unD Wert-
schätzung erfreut, wurde mit Bescheid Der Staats-
polizeidirektion in Reichenberg atisgeiuiefen.
Major siafpar bekleidet das Amt eines Sekretärs
Des Nordböhmischen Automobilkliibs unD das
eines amtlichen Vertreters der Deutschen Reichs-
bahn. Zur Ausreife wurde ihm eine 14tiigige
Frist gestellt und einein evtl. Einspruch keine auf-
schiebende Wirkung anerkannt. Mafor Viktor
Kaspar hat sowohl gegen die Aiisweisung Ein-
spruch, als auch wegen der Nichstzuerkennuing
einer aiifschiebenden Wirkung Beschwerde er-
haben.

Sträslingslleidung nach Mutter Der
fudetendeutfihen Trachtl

Ali-s Eger wird eine neue Anordnung der
Tfchechen bekannt, die die ganze Schamlosigkeil
der brutalen tschechifchen Geisteshaltung aufs
neue offenbart. Die »Egerer Zeitung« bringt in
ihrer Donnerstagausgabe eine Mitteilung. laiil
der das tfchechische Justizminifterium beabsich-
tigt. die Strafgefangenen der TfchechosSlowakei
künftig nach der Art der siidetendeiitscheii Tracht
zu bekleiden. Diefe Tatsache bedeutet eine ge-
häfsige und niederträchtige Veriinglimpfung des
Sudetendentschtums durch den tfchechifchen Staat.

Die Mitteilung der »Egerer Zeitung« lautet:
Das Justiztninisteriuin hat bei den einzelnen
Strafanstatten eine Umsragieaktion veranstaltet.
die auf eine Änderung der Sträflingskleidung ab-
zielt. Die Verwaltungen der Strafaiist·alten soll-
ten sich über die Zweckmäßigkeit ein-er derartigen
Änderung sowohl vom finanziellen wie auch vom
hhgisenifchien Standpunkt äußern, den-n beantragt
wurde eine grundsätzliche Änderung des Hosen-
schnitts, und zwar in Der Weise, daß für die
Sträflinge kurze Knsiehosen und weiße Baumwoll-
strüinpfe ein-geführt werd-en falten, Die in Der
Strafanftalt Repiz bei Prag gestrickt werden«

Gemeinsame Beratung der Volksarudiien
Am Donnerstag fand unter dem-Vorsitz des

Stellvertreters Konrad heuleins, Karl bermann
Frank, eine gemeinsame Sitzung des Politischen
Ausschiiffes der hauptleitung der Sudetendeuts
schen Partei mit den Vertretern der Slowakifchen
Volkspartei, der Vereinigten Ungsarifchen Par-
tei-en unD Des Polnischen Verftändigungsaus-
fchuffes statt. An der Sitzung nahmen u. a. teil
Karl hermaiin Frank, Dr. Sebekowski, von flo-
wakifcher Seite Abgeordneter Dr. Tiso, von un-
garifcher Seite Abgeordneter Szüllö unD Efters
hazy, von politischer Seite Dr. Wolf. über deil
dringend notwendigen Staatsunibau und die Die!
getung Der Nationsalitätenfrage wurde volles Eins
vernehmen festgestellt. Es wurde beschlossen
diefe gemeinsamen Veratungen auch nach Bedarf
fortzufeßem

—- Itlber 300 Vertehrstote am »Don der Arbeit-«
in ikSA. Die Vereinigten Staaten von Amerika
begingen am Montag den Feiertag der Arbeit.
Das verlängerte Wochenende zeitigte in allen
Teilen des Landes einen Riesenverkehr und damit
auch eine erschreckend hohe Zahl von Unfällen.
Vis· zum Nachmittag wurden bereits über 800
todlich Verniiglückte gezählt



gestalte nnd Urania-integ-
vaten am Berg-, 9. September 1938.
—- Wetter in Bobten nnd Umgegend

am 9. September, früh 7 Uhr. (Wetterstation.)
Barometer = 771,0 mm, gestern früh =
769.3 mm, gestern Abend = 772,0 mm,
Thermometer 13,2o C» Tieftemperatur
nachts == 10,70, über der Erde = 9,60,
Maximum gestern = 21,00, Minimum =
9,50, Boden = 8,60, relative Feuchtigkeit
= 90%, Windstille, Bewölknng = ungefähr

l/w des Himmels bedeckt, hohe Schicht-
wolken, Zug aus W» Fernsicht == 6 km, doch
durch Bodennebel unklar, Niederschlag =
stark getaut, Bodenfeuchtigkeit.

—- Meisterpriifung. Ofenbauer Georg
Richling aus Rogau-Rosenau hat vor der
Handwerkskammer in Breslau die Meister-
prüfung bestanden.

Die Herbst- und Weihnachtsfertem
Neue Regelung.

Für die dem Regierungspräsidenten zu
Breslau unterstellten Schulen in Breslau,
Ohlan, Schweiduitz, Trebnitz, Freiburg
(Schlesien), Strehleu, Bot-ten und Kanth
sind die Herbst-s und Weihnachtsferieu mit
Rücksicht auf bie aus Anlaß des Deutschen
Turn- und Sportfestes in Breslau erfolgte
Verlängerung der Sommerferien, im Ein-
verständnis des Reichsministers für Wissen-
schaft, Erziehung und Volksbildung, wie folgt
festgesetzt worden:

Die Herbstferien: Schulschluß am
Sonnabend, den 8. Oktober 1938, Schul-
anfang am Montag, den 17. Oktober 1938.

Die Weihnachtsferien: Schul-
schluß am Freitag, den 23. Dezember 1938,
Schulanfang am Dienstag, den 3. Januar 1939.

Der Schulschluß hat jedesmal nach der
dritten Unterrichtsstunde zu erfolgen. Für
alle hier nicht genannten Orte des Regierungs-
bezirks Breslau bleibt es bei der früher
mitgeteilten Festsetzung der Ferien.

—- Wieder Schulsammlung bes BDA.
-—— Vom l7. bis 26. September. Der Tag
des Deutschen Volkstums, der diesmal als
Tag der deutschen Schule am 19. September
in allen Schulen des Reiches gefeiert und
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Denn diese so appetitlich irische Zigarette wurde ja eigens

zu dem Zweck geschaffen. um Sie und Ihre Freunde mit

Wölkchen des Wohlbehagens zu umgeben und Sie immer.

wieder in appetitlich irische Laune zu versetzen.

I

 

Kein Mensch ist so glücklich. daß er durch irgendeine

Begeisterung nicht noch glücklicher, und niemand ist. so

bei dem eine volksdeutsche Botschaft des
Volksbundes für das Deutschtum im Aus-
land verlesen wird, wird der Auftakt zur
diesjährigen Schulsammlung vom 17. bis
26. September fein. Wieder werden die
Schulkinder in allen Gauen des Reiches mit
ihren Ouittungsbüchern von Haus zu aus
ehen und für das große Werk des DA.
penden erbitten. Vor allem jedoch
werden die Schulen sich wieder anz in den
FOiånst der volksdeutschen Aufklärungsarbeit
te en.

—- Sortierung bes Mieterschntzes für
zwecktgebundene ‘Räume. Durch Verordnung
vom 4. Dezember 1937 ist bekanntlich der
Mieterschutz weitgehend ausgedehnt und in
erster Linie auf alle bis zum 30. November
1937 bezugsfertig gewordenen Neubauten
erstreckt werben. Infolge dieser Maßnahme
konnten vielfach Räume, die zur Verwendung-
für bestimmte Zwecke verfügbar bleiben
sollten, ihrer Bestimmung nicht zugeführt
werden. Um zu gewährleisten, daß solche

gemäße Verwendung finden können, ist ür
sie durch Verordnung vom 31. August 1938 ber
Mieterschutz,tveim auch nichtallgemein beseitigt,
so doch unter bestimmten,demVerwendungszweck
der Räume entsprechenden Voraussetzun en
gelockert werben. Solche Lockerungen bezie )en
sich auf staatlich geförderte Kleinsiedlerstellem
auf gewisse Räume gemeinnütziger Wohnungs-
unternehmen, ferner auf Wohnungen, die
nach Geset oder auf Grund eines Vertrages
mit dem Vetriebsführer für gleiche Zwecke
zur Verfügung zu halten sind wie Werk-
wohnnngen eines Betriebes, und schließlich
auf Räume, die bestimmungsgemäsz zur
Unterbringung von Angehörigen der Wehr-
macht oder von Beamten des Reiches, eines
Landes oder einer Gemeinde, sowie zur
Unterbringung von Angehörigen bestimmter
Betriebe benötigt werben.

Berufsertüchtigung für Landmiidel.
Der Reichsnährstand hat mit Hilfe seiner

Jugendwartinnen in ben letzten Jahren eine
zusätzliche Berufsschnlung begonnen, die in
den Leistungen der weiblichen Landjugend im
Reichsberufswettkampf bereits ihre Früchte

Räume bei Bedarf jederzeit ihre bestimmungs-

 
Über die Kunst, sich und .

 
 

getragen bat. Die Landmädel werden dors-
oder bezirksweise zu freiwilligen Arbeits-
gemeinschaften zusammengefaßt, d e nach einem
bestimmten Stundenplan arbeiten. Allein
als Vorbereitung für den letzten Berufswett-
kamps haben in 2200 Arbeitsgemeinschaften
rund 60 000 Landmädel diese Mö lichkeit
beruflicher Weiterbildung und Ertü ti ung
wahrgenommen. Es hat sich herausgetellt,
daß diese Arbeit durch planmäßige Vor-
bereitung eeigneter Leiterinnen solcher
ArbeitsHememschaften noch vertieft “werben
kann. eshalb sind zunächst in fünf Landes-
bauernschaften besondere Schulungsla er für
künftige Leiterinnen von Arbeitsgemein chaften
durchgeführt worden. Da dieser · Versuch
großen Anklang fand, werden jetzt im ganzen

eichs ebiet für die Dauer von zwei bis
drei ochen Schulungslager angesetzt. Die
Mädelarbeitsgemeinschaften für bäuerliche
Berufsertüchtigungiwerden künftig als Gemein-
schaftsarbeit des i eichsnährstandes und des
BDM.-Werkes ,,Glaube und Schönheit«
durchgeführt

Förderung bei guter Erbanlagei
Der Leiter des Rassenpolitischen Amtes der

NSDAP., Dr. Walter Groß, nimmt in der
sozialpolitischen Zeitschrift der HitlersJugend
»Das Junge Deutschland« zur-Frage der
Begabtenförderung Stellung, um dieses in
letzter Zeit von der Jugend in den Vorder-
grund gerückte Problem vom Standpunkt der
rassenpolitischen Arbeit grundsätzlich zu
behandeln. Der Ausgangspunkt jeder Aus-
einandersetzung über sozialen Aufstieg und
Förderungsmaßnahmen hat sich ge en früher
erheblich verschoben. Wir müssen heute
hierin nicht so sehr Forderungen einer auf
das Individuum abgestellten Gerechtigkeit, als
vielmehr ausgesprochene Notwendigkeiten für
die Gemeinschaft sehen. Die national-
sozialistische Begabtenförderung geht von der
biologischen Tatsache der Ungleichheit und der
Verschiedenheit der Anlagen aus. während
im Zeitalter des Klassenkampfes die Niveau-
hebung einer sozialen Gruppe slirogrammpunlt
war. Die Grundlage von Begabungen und
Fähigkeiten suchen wir heute in den erblichen
Anlagen und nicht in den Umweltwirkungen.
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Als Aufgabe jedes Förderungswerkes ergibt
sich danach, besondere erbli e Anlagen auf-
zufinden, einzusan und für ie Zukunft auch
zu erhalten« n diesem u ammenhang
betont Dr. Groß, daß die schon viel erörterte
,,Auslaugung an Begabun en« eine ernste
Sorge in der Gegenwart un auch eine große
Gefahr für die Zukunft darstelle. Sie zwinge,
als Voraussetzung für jede soziale Förderungss
politik ernsthafte und umfassende Bevölkerungss-
politik zu treiben. Damit sei das entscheidende
Problem für die zukünftige Entwicklung
angeschnitten. Soweit aus den Bemühun en
des Reichsberufswettkampfes und er
Begabtenförderung lediglich eine andere Ver-
wendung des einzelnen hervorgehe, die seine-
Anla en mehr entspreche, die soziale Stellun-
und ie Lebensbedingungen aber nicht wesent-
lich verändert würden, seien bevölkerungs
politische Ueberlegungen nur indirekt von
Bedeutung. Anders stehe es aber mit allen
jenen Förderun smaßnahmem die auf der
Grundlage wir lich vorlåandener erblicher
Anlagen einen sozialen ufstieg bezwecken
und erreichen. Nach der bisheri en gesell-
schaftlichen Struktur sei sozialer ufstieg fast
ausnahmslos mit Rückgang der Fortpflanzung
verbunden gewefen. Las e man diese Zustände-
bestehen, so führe das eraufheben egabter
m eine sozial höhere Schicht unweigerlich ur
allmählichen Ausmerzung der erbli en
Anlagen. Wenn eine nationalsozialistifche
Begabtenförderung diese Gefahr vermeiden
wolle, müsse sie auch ihrerseits eine Reform
des gesellschaftlichen Lebens im Sinne einer
totalen Vevölkerunsgspolitik verlangen.

Schwentnig, 9. September. Mit dem Amt
des StandesbeamtenssStellvertreters, das durch
den Wegng des Lehrers Ulbrich in Klein-
Kmegnitz vakant geworden ist, wurde mit
G»enel)mZung des Regierungspräsidenten der
Forster ohann Zywczok beauftragt.

heim-it nnd heimatzkitung
sind nuzkrtrennlityl
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Ein Befuili im schlesiskllen Zeltlager in Nürnberg
Vorzügliitie Unterbringung nnd Verpflegnng der schleiiftlien Fermationen

Wo siidlich in der Nähe des Reichsparteitagss
gelänsdes sich vor einigen Monaten noch weite
Kieferiischonungen dehnte.n, leuchten heute die
weißen Zelle der Gaue, die hier ihre linterkiinfte
bezogen haben. Fern ragen die hohen Arbeits-
krähne vom Märzfeld unD lassen die llmrisse nnd
ersten Säulen dieser neuen gewaltigen Partei-
bauten erkennen. Fast unmittelbar an das Schle-
fierlogser schließt sich das Zellloger des Gaues
WOftsoieosSiid an Der Kernburger Straße an.
Getrennt durch die Zubriugerstraße der Reichss
aiitobohn Berlii«i———tl)lünschen stehen« die Zelle des
(flottes Sachsen. Ein riesiges Tor mit der Auf-
schrift »Gaii Schlsesien« schmückt den Eingang zu
dieser Zeltstadt Gleich am Eingang gelegen er-
hebt sich rechts eine 16 mal 8 Meter große Ver-
maltungsbarad’e, welche die Bezeichnung »Gan-
standquartier Schlesien« trägt und die Zentrale
für das Lager darstellt. hier befindet sich auch
die Teleplwnasnlagse, die über siiiif hanptansrhlüsfe
und 25 Nebenstelleu verfügt. Ein-e Riindfunks
iibertragungsanlage, die vvii hier wie auch von
dem Kommandolurm besprochen werden konn,
verbindet das gesamte Lager.

Poslsendungen mit Angabe des Lagers.

Der iiächfte Raum in der Barorte ist das
Dienslziminser des Gauorganisatiousleiiers und
des Gausausbildungsleiters. Ein Geschäfts-
zimmer schließt sich an, das alle Einrichtungen
ein-es “Büros besitzt, wobei auch nicht der Postver-
iseiliiugsschrank für die 40 schlesischeii Kreis-
leitiiiigeii vergessen wurde. Bei dieser Gelegen-
heit ist es wichtig, zu wissen, daß während des
Reichsparleitages die Briefsendiingen für Die Jn-
sasfen des Lagers» unD Der Masseiigiiartiere außer
den sonstigen Angaben auch noch mit dem Namen
des Lag-ers oder des tiiiassengiiartisers bezeichnet
werden müssen, um Die Auslieferung der Post zu
beschleunigen. Das einzige feste Gebäude hat
außerdem noch Räume für Die Kasse, die ständige  

SAsWoche usw. Au diese Perivaltmigsbararte
schließen sich dann die zwei großen Berpflegungss
zelte an.

Unterbringung nnd Verpflegung

Wie alle Jahre verpflegt sich unser (Bau auch
diesmal selbst durch Den motorifierten Gau-
küchenzug, der zur Zufriedenheit aller eine aus-
reichende unD schsiuaelvolle Kost ausgibt. Als am
Donnerstag die letzten Soiiiderzüge mit den Poli-
tischen Leiter-i ein-trafen, gab es Gemüse mit
Riudsleisch unD am nächste-n Tag-e Piaxlsteiner
Fleisch. Damit ist der Speisezettel noch lau-ge
nicht erschöpft. Die Unterbringung in Den Zeiten
ist genau so ordentlich und iniistergültig, wie die
Verpflegung Neben dem Sanitätszelt am Ein-
giang zum Lager steht ein besonderes Zelt für Die
Instrumente der Musikziige, anschließen-d drei
kleinere Mannsrhaftszeltc, von denen eins vom
Gaustab bewohnt wird. lind dann erheben sich
rings um das Lager die 24 großen Mannschaftsi
zelte, in der Mitte der weithin reicheiide Appell-
platt, Der von einem 10 Meter hohen Kommasndoi
tnrin beherrscht wird. Der Julienaiisstattung Der
Zelte wurde eine besondere Sorgfalt gewidmet, so
ist der Fußboden mit Laufrosten iiberDect’t, Die
Schlaspläße sind mit Stute. iiberipannt nnd für die
Kleiderablage stehen besonders konstruierte Klei-
derständer bereit. Groß und lustig wirken diese
fabrikneiien Seite, von denen jedes eine Länge
von 38 Meter, eine Fzöhe von 1,50 Meter hat und
in der Breit-e 12 Meter mißt. Das größte Zelt
im Lag-er ist das Freizeitzelt für etwa 000 Per-
son-eu; davor stehen noch cholzbänke und auf dein
freien Platz habest am Mittivoch mit „“Jiitter, Tod
lind Teufel« die Reihe der Lagervorfiihrungen
ihren Anfang genommen. Ain Freitag steigt
dann der »Schlesische Abe·ii-d«, bei dem Paul
Heinke vom Reichssender “Breslau, Der Gau-
musitziig und die Gebiestsspieilschar der hJ mit-

Die fitileiisilie HI. auf dem Wege nach Nürnberg
Die 2000 Teilnehmer an dem ttlhdolfschitlers

Marsch aus allen littebieteii des ilteirhes haben be-
reits ihr aröliieizi Erlebnis -- Den Vorbeimarich
am Führer —- hinter sich mid erwarten nun im
Zeltlager Laiigsnnisser ihr-e anderen Kameraden.
Am Donnerstag haben nun 1800 Jiiiiaen in
zwei Sonderziiaeu Srhlefien verlassen unD treffen
am lFreitaa aeneu Mittag in Nürnbera ein. um
sich vom “Bahnhof Diilzeudteirh aus in das Zelte
laaer Langsnuisier ‚m begeben. Der erste Zug von
.ieisse aus nahm die Jungen der Gebirgsbanue
auf. um dann hinter Görlih Schlefien tin ver-I
lassen. Der zweite Son-der·iua aus Ooveln traf
gegen li),:l(i lihr in Breslau ein tin-d nahm hier
die Jungen der Banne Ille («Llresslan-Laudl und
370 tTrelniibi sowie des Jungbaunes il (“Bres-
laui auf. während die Jungen des Banne-s it
vom Freibnroer Bahnhof absiabreud den Neisser
Sondei«.nia in Waldenhiirg erreichten. und mit
diesem nach “Jc‘ürn-lu‘ra fuhren. Breslau stand am
Abeiisd im Reichen der absahrenden Kolouneu der
Oitleriugend

·--

_ Unter Vorantritt boii Spielmannszügeu mar-
schierten die Jungen aller drei Banne unter zahll-
reicher Begleitung der Breslauer Bolksaeiiosseii
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»Ich halbe allerlei Neues geschaffen. »Noch der

Besichtignng brausen wir uns eine schone Tasse

Koffee und halten ein genilütliches Plasiilderstunds

chen. Eiiiverstanden2«

»Natii-rlich«, erwiderte Karla jetzt forsch,» ob-

gleich das schlechte Gewissen sie noch beDruclte.

»Wir haben uns ja so lange nicht gesehen.«
»Eiildlich ein vernünftiges Wort.«

Bertram schob feinen Arm unter den ihren
und zog sie in fein Atelier herein.

„.“liulhig”, beruhigte er Den b-ellanen Hund« der
ungestiiisni an Karla in die Höhe sprang. »Da.

leben Sie, wie sehr sich auch Kutter über Jhren
Besuch freut.“

Karla beugte sich zu Dem Tier nieder und
streichelte es.

»Wer es so gut haben könnte. Da möchte man

selbst Hiiinid fein.“ .

»Sie halben es doch nicht schlecht.« Karla rich--

tete sich auf. »Danerud netten Besuch und so oft

Loni.«
»Ja. Loiii war in der letzt-en Zeit öfters hierf’,

bestätigte er. „Sie sollt-en sich davon ein Bei-

isviel nehmen. Die große Schwester ist doch sonst

stets Ihr Vorbil«d.«
»Ja, sonst —" erwiderte Karla unbestimmt

»Fiiiden Sie, daß Loni das geeignete Vorbild
iir i i«t2«

f „“836?ist1 nicht leicht, Ihnen diefrichtige Antwort
zu geben. Sie finb zwei zu verschiedene mahnen.“

»Es ist manchmal nicht leicht, das Rechte zu
treffen", seufzte Karten . f

„So schwere Sorgenl Die müssen Sie Ietzt
aber schleunigst vergessen. Sehen Sie sich mal

 
 

‘ Sie bitte.“

sum Haiintbalnrbot lvo sie gegen 10.20 lihr
Breslau verliehen. Auster den Teiluehinern am
tilnimiarich unD Der Fugendkundgebung am Soiiiis
abeiidvormillag mit dem Führer und dein
itieichsiuaendfiihrer nehmen aus Schleifen auch
Die Sieger von den Deutschen L‘c’uaeuDiueiitera
fchaften in Frankfurt am Main an Der Fahrt
nach Eltürubserg teil, um am Sonnabend dem
Fülbrer persönlich vorgeitellt zu werden. Es fit
gerade für Die Sieger aus Schlesien eine beson-
dere Freude, nach ishren Erfolaen den teilsiclwunich
Des Fiishrers euiaeiieniiiebmen zu diirfeii. Dies-
mal werden ssogar 2000 Jungen das»;ldiii:.iiliei«ger
Erlebnis im Herz-en nach Schleiieu zurückkehren
unD ihren Kameraden von all dein Schönen. was
sie während dieser Tage erlebt haben, erzählen

Sichlesisen t'anu stolz Darauf fein, in diesem
Jahre Das dolwelie troulinaent an Innaen stellen
zu diirfeii. Da in Den anDeren Gauen eine Be-
schränkung auferlegt werden mußte, weil erst-
malig etwa 0000 Jungen und Mädel der Ost-
mark am diesiährigeu tiieirhstuirleitag teilnehmen.
Sehlesiens E‘c'unaen finD stolz. in Der gleichen
tiolonne mit den Kameraden aus der Ostmark
marschieren zu diirfeii.  

A’—

Er naan vorsichtig die feuchten Tücher Don
Denn Gegenstand. . . » ..

»Das ist ja Herr Tiedemannl« rief sie iiiberii
rascht. « »Ich wußte gar nicht, Daß auch er Ihnen
gesessen hat.“ . »

»Don-in kann ich mir ausrechnen, seit wann sie

nicht mehr hier waren. Doch nun wollen wir
shiuüibergehein Jch hatte zufällig Koffeewasser auf
den Her-d gestellt. Es muß schon lachen.“

»Das klingt fast, als ob Sie Besuch erwarte-
ten.«

»Ich hatte das bestiniiimte Gefühl, als ab je-
mand kommen würde. Daß nun gar Sie es sind-
ist eine doppelte Freiide.« «

Er schob wieder seinen Arni unter Den ehren
und führte sie iilber den (Bang.

»Heute behandeln Sie mich zum erstenmal wie
Loni«, sagte Klar-la befriedigt.

»Ich verstehe nicht ganz tviefo?“ l
»Nun, so koiiiierasdsrliaftlirl).«
»Tai ich das nicht stets?« fragte er verwundert
„Sie machten linterfchieDe.“
»Da wiss-en Sie mehr, als ich felbft. Erklären

»Ach das kann man nicht so in Worten aus-
deürten«', wich sie aus. »Es ist Gefiihlssache.« »

»Das klingt eigentlich ein wenig geheimnis-
UD‘ .Il

»Frauen lieben es manchmal kleine Geheim-
nisse tat haben." · » ·

»Wirklich nur kleine Geheismnisse?«
Karla sah ihn lachend an. l
»Natürlich«
Sie wirkt echt weiblich, Dachte er entzückt und

sagte Dann: .
»Ich glaube, Sie haben in Berlin schon sehr

viel zitgelernt.«
»Das stimmt. Vor allem habe ich gelernt,

auch über Dinge nachzudenken, die in unserem
istillen Heim zu Hause nie an mich hei·aiidrang.en.«

»Da haben Sie als-o über vielerlei iiachgedacht.«
»Ja, das nicht.“
Er drehte eifrig die Koffeemühle, während sie   diese Arbeit an.«

[Die Tassen aus dem Küchenschrank nahm« und auf
ein Tablett ftelIte.

wirken werden. Das alnvechsliiiigsreiche Pro-
gramm schließt am Dienstag, den 13. September
mit rüilmvorfiihrungen Der Gaufilmstelle
Schlesien.

Vorbildliche Lagereinrichtnngen.

Vorbildlirhe saiiiiiiire Anlagen, ausreichende
Waschgelegenheitsen nnd mehrere Diischoorrichtiiu-
gen bieten gegenüber den Massenguarlieren in
Schulen wesentliche Vorteile. Eine gut aiisgebaute
Lautspre ieranlage sorgt nicht nur für Die
schnellste Uberniittlung aller Befehle und Anord-  

nungen, tondern auch für Musik und Unterhal-
tung. Selbstverständlich werden auch die Reden
auf Dein Parteikongreß in das Lager übertragen.
Perkaufsstände sind aufgebaut, ein eigenes Lager-
poftamt steht zur Verfügung und auch der An-
schluß an die Verkehrsmittel ist beffer, als es sich
mancher gedacht hat. denn zwei Straßenbahn:

linieu sind so weit verlängert worden, daß sie ietzt
bis auf S unD 12 Minuten Fußmarsch an das
Lager heranfiihreu.
Am Freitag, den O. September, wird der Gau-

leiler-Stel.lvertreter Pg Brucht, Der‘ täglich im
Lager anzutreffen ist, den erste-n Gesamtappell
frühmorgens um 8 iihr abnehmen und am Sonn-
abend steht der gesamte Gan Schlefie-n um Die-
ielbe Zeit vor den prüfendeu Aug-en feines Gau-
l-eiters angetreten. - fill.

 

40000 Arbeitsmiiiiner vordem Führer
Nicht nur ßtmtentriiger, sondern Bollstriiger unteres Reiches.

Der erste große Anfmarsch des Reichs-vortei-

tages Großdeutschtand war. wie in jedem Jahr,

Den Männern des Arbeitsdienstes vorbehalten.

Jn einer Stärke von 40 000 Arbeitsmännern und

2000 Arbeitsmaiden marschierten sie am Morgen

des Mittwoch an Dem Führer vorüber, um nach

vollendetem Aufmarsch. der trotz des trüben Wet-

ters ein großartiges unD eiiidrnrksvolles Bild

hinterließ, in einer Feierstunde erneut das Ge-

löbnis ihres Einsatzes für Den Führer und Groß-

deutsrhlaiid abzulegen.

Ein besonders weihe-voller Akt dieser Feier-

stunde war die Spatenübergabe an die Ostmark

und die IotengeDenl’feier. Jlach der Meldung des

Reichsgrbeitsfiihrers sprach der Führer zu den

Arbeitsniäiinerii. Dann traten sie ihren Marsch

durch die festliche Stadt Nürnberg an.

iinter iubelnden Knndgebungen fuhr Der Füh-
rer bis zur Mitte der Haupttribüne der Zeppelini
wiese, wo ihn der Neichsarbeitssührer, Reichs-
leiter .hierl, unD Reichsinnenminister Dr. Frisck
empfingen.

»Zum ersten Male bei diesem Parteitag stehen hier
auf Diefem Felde in unseren Reihen Abardiiungen des
neiiausgebauten tiieichsarbeitsdlenstes aus Der von
filmen, mein Führer, wieder ins Reich heiiiigefiihrteii
Deutschen Ostmark. Diese Arbeitsmänner und Arbeits-
inaiden sind stolz unD aliid‘lich, unferer großen Reichs-
organisation angehören zu Dürfen, in Der Die Erfül-
lung langer Sehnsucht nach einem Reich und einem
Führer Ausdruck findet.

Lin dieser Weiheslunde bekennen wir uns erneut
und feierlichst zur untrennbaren Gemeinschaft aller
Deutschen. Wir verpflichten uns, dieser Gemeinschaft
zii dienen unser ganzes Leben lang als Arbeiter nnd-,
wenn es nottut, als Kämpfer. Wir sehen inder Ar-
beit vor allein eine sittliche Pflicht, die Erfüllung einer
gottgewollten Bestiimnung Wir"glaiibeii, daß mir
auf dieser Erde sind, um Die von Natur in uns ge-
legten Anlagen und Fähigkeiten zu entwickeln und zu
entfalten, um zu arbeiten und zu schaffen unD dadurch
einem göttlichen Willen zu Dienen. Wir glauben, daß
die Erziehung im Reichsarbeilsdienst in diesem Geist
zugleich eine Erziehung zu tiefer, echter, pofitiver Re-
ligiosität darstellt.

Mein Führerl Wir scheiden von dieser Stätte und
rüct‘en wieder in unsere Arbeitsstelleu mit dem hei-

 

Der Führer
dankt dem ilieichsarbeitssiihrer mit festem Hände-
druck. Dann wendet er sich an feine Arbeits-
manner:

»Zum fünften Male kann ich Euch Männer
des Reichsarbeitsdieiistes hier begrüßen. Zum
zweiten Male Euch Maideiil .

Zum ersten Male begrüße ich die Arbeitsmäns
ner meiner eigenen .heimat!
_Uhr feiD Damit nicht nur fhmbolifch, sondern

wirklich eiugeriid’t in die große Front der neuen
deutschen Boltsgenieinfchaft, die kein schöneres
Symbol hat als den Spaten, Der zum Zeichen
unserer iialionalsozialistischeii Gemeinschaft ge-
worden ist.

Ihr käiiipst im Innern Deutschlands für den
Ausbau dieser Gemeinschaft unD ihre geistige Ver-
tiefung. Aber Jhr kämpft auch für die Verteidi-
gnug des Reiches und seine ilnabhäiigigkeit, in-
Dem dieser Spaten neuen Boden schafft nnd altes
“Jieichsgebiet sichertl

So steht Euer Spaten heute im Herzen
Deutschlands. im JiorDen. im then, im Sü-
den nnD im Westen. im Dienste der
Sicherung und Erhaltung des

R ei ch e s t

Ihr helft aber auch mit, ein neues Geschlecht ,
zu erziehen, das fest auf Dem Boden der heiniat
steht, in Gesundheit, in Kraft unD in Stc‘l’e. Ihr
selbst seid ein fleisch- unD blutgemorDener Aus-
Druct’ dieser deutschen “JJiannl'mrteit, so wie wir sie
uns wünschen für die Zukuqu «

Brauiigebranut nnd gestählt —- das ist des
deutschen Volkes heutige Jugend!

Wir sind stolz auf (Euch! Ganz Deutschland ist
mit (Euch! Denn Ihr seid nicht nur Spatentriiger,
sondern darüber hinaus Boltsträger unseres Rei-
ches geivordeiil «

Jn Euch repräsentiert sich uns Das erhabenfle
Motto. das wir kennen: »Mensch. hilf dir

selbst. dann hilft dir auch matt!“

(ich Dante Euch für Euer Schaffen und Wir-
kenl Sich danke Eurem Reichsarbeitsführer für
das gigaiitische Werk Eures Aufbauesi Als des
Reiches Führer und Kanzler bin ich glücklich über
den Anblick. der sich mir bietet, glücklich über den
Geist, der Euch beseelt, und glücklich über meinfien Wunsch und dem festen (-5llauben. daß

--.. —.-----·—«-

»Habtin Sie auch über —- nun, fagen wir mal
über Die Liebe nachgedacht?«

Sehr Gesicht übergoß sich mit Purpur.
,,Davon ivollen wir nicht fprecheu«, wehrte fie.

· »Warum nicht? Es ist ein Thema, das ewig
jung bleibt und iiiuuer neu wirft.“

»Das sagte Herr Tiademiami kürzlich auch.”
„So“, Berti-am schiiltete den gemahlenen

Koffee so ungeschickt in den Trichter, daß faist die
Hälfte zu Boden fiel.

„.Slliiiuuer sind ungeschickt«, sagte Karla kopf-
schüttelnd. »Warum lassen Sie mich das nicht
machen, es ist doch Frauenarbeit«

Er» überließ ihr willig feinen Platz.
„Sagen Sie, sprechen Sie mit Tiedemanu

öfters über —- Die Siebe?“
»Alber nein. er ist doch ein ernsthafter Mensch«
Bertram fuhr ein wenigl zurück.

. ,,Fräsulein Korla, halten denn Sie die Liebe
nicht für eine erirstlhafte Sache?“

»Wie komisch Sie fragen!“
. »ster wollten Sie damit anDeuten, daß Sie

mich nicht für einen ernstlhaften Menschen halten«,
forschte er weiter.

»Ich halbe wohl eben sehr Dumm geantwortet”,
meinte Karla ein wenig unsicher. »Ich wollte Da-
nnt fagen, daß die Liebe doch eine heilige Sache
ist, über die man nicht mit jede-m spricht. Loni
hätte sich bestimmt geschickter ausgedrückt-«

»Sie sollten Loni in Liebesdingen lieber nicht
als Vorbild wählen.«

»Warum nicht?“ -
»Weil Loni vielleicht den Anschluß verpaßt.«

»Loni ist viel zu klug, um etwas zu verpasseu«,
verteidigte Karla die Sduvefter.

»Das sollte mich freuen.“
»Na, wenn es Sie nicht freut. Dann wüßte ich

nicht, wen es freuen sollte«, platzte sie unüberlegt
heraus.

»Was heißt Das, fiarla?"
»Ach nicht's. Ich dachte nur, weil Sie doch

sehr befreiindet finD'.”
Die Antwort klang nicht überzeugend
Sie goß von dem kochenden Wasser wieder

ein weniia in den Katfeetrichter

Gottes
Segen so wie bisher auch in Zukunft über (ihnen,
mein Führer, und über Ihrem Werke ruhen wird.«

Volk, das solche Männer und Maideii besitzt!
heil Sucht“ 
 «-

. „.ii‘nrla, Sie sehwindeln in. Sie müssen doch
wissen, was Sie gesagt und gemeint halben.“
f »Wirklich nichts. Kommen Sie, der staffee ist
ertig.«

Sie stellte die Kanne zu den Stoffen auf das
Tabletlt und triiig dieses dann in sein Wolhiizinis
mer hinüber. Schnell nnd geräusrhlos orsdnseste sie
das Geschirr auf Dem Tisch. "

· »Hier ist auch etwas zusm Knabbern«, sagte er,
eine Blerhdose mit kleinen Fluchen vor ihren Platz
ftellenD.

« »Die esse ich furchtbar gerne”, versicherte sie
kindlich nnd griff wacker au.

« »Was mögen Sie noch gern?" Er beugte sich
ein wenig zu ihr hinüber.

Sie kusrhelte sich tiefer in die Sofoecke.
»Ach vieles-l illtilchschokolade.«

. Beete-am lächelt-e. Was würde Loni wohl in
·iol-rliein Fall geantwortet halben. Es war sonder-
bar, wie verschiedenartig Schwestern fein konnten.

„Erzählen Sie mir von Ihrer Secfsa«lil«tszvit«-
bat .ii‘arla.

»Warum wollen wir nicht in der Gegenwart
bleiben. Es gibt so viel nettere Dinge- über Die
man vlauldsern könnte. Finden Sie zum Bett-viel
nicht. daß es sehr gemütlich ist. hier fo zu zweit
zu sitzen —- Sie iiud ich einmal ganz allein.“

»Ja, sehr aemiitlirh. Ich glaube...“
Ihre Antwort wurde durch das Klingeln der

Hansglorke unterbrochen. Kutter begann ein
wütend-es Gebell und Ksarla sprang erschrocken auf.

»Kann das Loui fein?“ .
»Nicht unmöglich Aber bleiben Sie "Doch

fiben. ich mache auf.“
»Nein. nein. Sie Darf mich hier nicht finDenl“

"h »Warum denn nicht?” fragte Berti-am er-
| um .

»Weil sie mir ver-boten bat, Sie zu besuchen.«

»Sie hat Ihnen verboten. mich zu befuchen?’
Er traute seinen Ohren nicht.

„301”. bestätigte Karla Diefe erftnunliche Mit-
teilung noch einmal. »Aber ich bin trobDem ge-
kommen, weil ich mir nichts mehr von Lont ver- bieten laffe.“

iFortsetzuna iolat.)
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SpielvlanderBreslauerTheater.

Opernhaus : Sonntag, 11.9., Billl'br: rileuini
iszenieruna ,-klliadameStiiitterfln«, Oper voiitliueciui.
Montan, |2. 9.. 21) Uhr: »L:iar und iiiiuiueri
mann“. .t‘iomi'iche Oper von Lorbiua Dienst-ag-
113. 9., 19,31) Uhr: »Tamihäuser«, .‘h‘mnautiirhe
Oper vion tliichard Wagner. üiiitlinoch l.«l. 9.,
239 Uhr: B l »Der Freischiilz«, tilouiaiitische Oper
vson Weber. Donnerstag. if», 9., Ell Uhr: »Der
Vetter ans Dinasda«, Operetle von zisiiuueke
Nettoa- iti. 9.. Eli llhr: (-' l »Moua Lisa«. Oper
von Schillinas Sonnabend, l7. 9., “.30 Uhr:
»Mir-deine Butterfln«. Sonntag. 18. 9., 19,31) Uhr:
»Tannihäufer«. fliomanlifrhe Oper von tilichard
Waaueix Montan- l9. 9., 29 Uhr: »Mona Lisa«.
— Schau fpi et ha n s : Sonntag, ll. 9.. täg-
lich 20 Uhr: »Mimia von Barnheliii«, Lustspiel
von Gottholsd Ephraim i’eifiug. Montag. 12. 9.:
„Diaranerite durch Drei«, Lustspiel von Fritz
Sstlitmlesei«l. Dienst-an. 13. 9.: „Elii‘imm Von Baru-
beim“. klllittivoch i-i. 9.: „t-iireahr und Heiiirich«,
Schauspiel voii E. G. .i'iotheu'iu'ner. Donnerstag
1?». 9.: „Elliarnuerite durch Drei« Freitag, sti. 9.;
»Wir-im Friedrich von Domburg". Siclisaiiiviel von
Heinrich von .il’-«·lesst. Sonnabend 17. 9.: Gast
spiel der Staatsscbauspiseslerin itsälhe Dorich in
»Das-kleine- .s-o-skoiizert«, ttitiilit·ali«·clu«3 Lustspiel
vonTinibeleben-Verboeveii und Sonntag, |8. 9..
nnd Montan, l9. 9.: Elii‘aranerite Durch Drei".
—

Silllli llllll Klle Stiflliilllllllf.
Gang über den Wohenmarit

War das heiile aber ein Betrieb auf dem
Wocheniiiarltl Was doch die Sonne iisctil so alles
vollbringen kauiil Die tiauflust der isTsansfraneii
ist uralt. zumal Gemüte und Obst heute in Men-
aen angeboten wurDe.

Besonders arosies Auaebot war heiile au
Kram unD litturlsen zu verzeichnen. Weisilraut, das
heute in arosisen Menaen zu sehen war. loftet das
hat-be til-sie 7 Pfa. Welsctiiiranl inurde mit til Pfg.
das halbe Kilo angeboten. ebenfalls Blaukraiit.
Die Hausfrau sollte Kraut in dieser Jahreszeit
besonders viel ver-wenden, weil es billia ifl, sehr
aesund und vor allen Diuaen in der Zubereituna
recht vielsseitia ist. Gurkeii waren auch heute
stark vertreten. Grüne Gurken kosten lt) Pfa.
das halbe Kilo. Hin und wieder sah man schöne
aelhe Glis-len, die zu Senfaiirken verarbeitet
werden können. Das halbe ziflo kostet 1:3 Pfa.
Bohnen sah man sehr wenia. Das halbe trilo
Schnitt-bohneu kostet 21). Wachsboshnen 2.5 Pfa.
Das Gebund sterriilben kostet lt), tiiadieschen
und Rettiche das Gebund ise li) “lila. illtohrriibeu
kosten 10 Vin. Fiir das halbe ttslo ziartoffeln
zahlte man heute 4 sta. Blmuentohl bekommt
man die Rose schon von lt) Pfa. an.

Obst wurde heute auch in. arosieu Meuaen an-
geboten. Das halbe Kilo Apfel bekommt man
von 15 Pfa. an. Birnen das halb-e itilo von
17 Pfa. an. Pflaumen kosten 25 *iig. das hat-be
Kilo. Fiir Pfirsiche bezahlt man 55 s„hin. fiir das
halbe Kilo. Das halbe .i'i‘ilo fltkeintrsaubeii kostet
.in Pfa» Abselfinen das halbe tiiilo 45 ihm, To-
malen von 1l3 Pfa. an.

Das Angebot an Geflügel war wie das letzte
Mal recht aut. Das halbe Flilo Ente kostet l,ll).
iöiishnserr das halbe Kilo l),8l·) bis 1,—- Mark.
Tauiben das Stück fit) Pfa. Zieaenfleifch kostet
das halbe Kilo 60 und 70 Pfa. Butter- und Eier-

breiie finD Die aleichen geblieben.
Die Fischpreisse waren heute wieder recht

aünstia. Der Fisrhmarkt war gut besucht. Das
hat-be trilo ariiiie Heringe kostet 28 Pfg» Kasbliau
das halbe its-to 30 Pfa» ttioldsbarsch 49, Schellfifch
bis Pfg» Fischfilet das halbe Kilo von 45 Pfg. an,
Seelachs kostet das hat-be ‚it‘ilo 85 Pfa.

Zur besonderen Freude der Hausfrau waren
heute Pilze in arosien Menan zu haben. Stein-
vilze, Slififferlinge und Reiz-der waren in großen
Stabeln zu selben. Steinbilze nnd Pfifferlinge
kosten 50 und 60 Psa. das Liter, illeiziier 50 Pfg.

m Hohes Alter. titei,chsbahit-Jsiispeitor a. D.
Ferdinand Hiipfner, Auszere trirchstrasie 80,
vollendet am Sonntag, dem 1.1. September fein
7h. Lebensjahr. Er ift eine bekannte Persönlich-
fett. War er doch vor dem Kriege til Jahre Fahr-
dienstleitser hier auf Dein Hauptbahnhos Nach
Ausbrnch des Welttrieges niusite er die Leitung
des Bahnhofs des Truppenlibungsplaves Neu-
hammer (sQueisl übernehmen. Nachdem er 1923
in den wohlverdienten tituhestand getreten war,
zog es ihn wieder nach Schweiduib, wo er heute
noch gern, wie seit 40 Jahren, die tägliche Rund-
schau liest. Höpfner ist geistig und körperlich noch
ganz auf der Höhe, fährt täglich noch Rad unD ist
ein großer Starter und Gartenfrenud

== Ein Dertehrsnnfalt ereignete fich heute vor-
mittag auf dem Marktwon Auf der Paradeinartts
feite wurde ein Junge von einem Kraftwagen ange-
fahren und verletzt.
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Herbftiiliung um den Griidihberg
Boriiiglirher Eindruck unserer Soldaten trotz erheblicher Anforderungen
Das Gebiet um den (-"ttrödibbera. die schöne

Laudfchaft mit ihren fihuiuclen Bauerndörferin
den ipaldreicheu Hiiaeln uiid friichtbareu Feldern.
stand am Donnerstaa im Lieschen der Wehrmacht,
die hier eine Herbstübnna diirihführte. Schon
mit dein tilloraenaraueii wurde es auf den
Straf-ten unD in den Dörfern leben-dia. Von dem
tllliihleubera eitles idtillifcheii Dörfleins schweift
der Blick weit in das Land. in Dem fich in den
näihfleii Stunden der »tlauipf« abspielen wird.
Die eine Partei ist im iflmnarfch während die
andere in Der Berleidicuina den Vormarfch mis-
halten foll.

Auf der Fahrt in das ».lirieasaelände« treffen
wir dann auch bald aus die ersten Truppeii: Rad-
sahrer und molorisierte t’ibtei'luuaeu als Auf-
kläriiiiass und Spähtrnbps denen bald auch
tiavallserie solat, die zu beiden Seiten der Straße
feiiidmärts reitet. Fast fpieaelblank alänzt das
Fell der Tiere in der Sonne, nnd ebenso stritti-
leiid sind auch die Gesichter der Reiter, denen man
Die Freude an dem herrlichen rIng unD Die Luft-
iiiil dabei fein zu diirfen, förmlich aiiiiierlt.

Dann wird das Bild immer bewegter unD
abiivechslunasvoller. Gefrhsiilze nnd Wagen fahren
vorüber, dazwischen sausen eilends Motorrads
fahrer vorbei. Nachrichtenabteiliinaeii sind am
Werk. Die inichtiaen Verbindungen zwischen den
einzelnen Mitteilungen, Der ’Irnbbe und den Be-
fehlsstellsen herzustellen unD ichliefilich treffen wir
auch auf Jufanterie auch heute noch Die stern-
triippe seiner iedeii Armee. Silusaezeichnet gegen
ieDe Sicht getarnt. entdecken wir sie in lofer
Schiilzenkeite erst im letzten tlluaeublick am Rande
eines Walditiicles. Aufmerksam wird das »Bor-
aelcinde beohachtet-. Die Truppe befindet ffch In
aeinanuter Erwartung eines Anariffes und
nimmt den zunächst noch weit entfernten Feind
unter heftigen Maschiiieiiaeiiiielirfeiier.

Iliissser nächster Besuch aitt einer iBatterie.
schwerer Gesihiitze, die an einem Dorfraud anf-
aefaihren ist und nun auf den Feuerbefehl wartet.
Ein Schuh- desfeii Echo vielfällia aus der Ferne
widerhallt, zeial Dann, Dah fie in das fich immer
mehr seinem Höhepunkt und der Entfcheidung
nähern-de lätiefchehen eingegriffen hat.

Der Kampf ift offen-bar auf Der ganzen Linie
entbrannt. liberall trifft man nun auch auf die
»Opfer« des Gefechtes, Die von den aestrengen
Scliiiedsrirhlern für kampfunfähia erklärt worden
finD. Einzelne Soldaten. ganze tilbteiluuaem
Pferde unD (-stesc«hiil3e find durch den gelben
Streifen gekennzeichnet unD berfotaen nun gleich-
sam nur noch als „Ruichaner“ aefpaiiiit die
weitere Entwicklung. Dafi dabei der Schieds-
spruch nicht immer ohne Widerspruch hinge-  

nomiiien wurde. spricht nur für das Mitaehen
unD Die tatsächliche Eiiifabberseitfihaft der Truppe.

Die Feldiiicheii, denen wir aeraDe um Die Mit-
taaszeit benennen. treten diesmal nicht in ihre
sonst mit Recht so aefchävte Aktion. Die Truppe
erhält Oiiartierverpfleaiina, mit Der sie bei der
überaus lierzlicheii Eiiiftelliuia der Bevölkerung
zu „ihren Soldaten« denn auch restlos zufrieden
ist» Trotzdem lässt sie aber auch auf Die Feld-
lfidienverpfleaiiiia nichts kommen nnd betont
überzeugt-nd wie gut es immer ans der Gutenb-
kanone aefchnieckt hat.

Inzwischen hat fich der Kanin immer mehr
zuaefpibL Eine besonders krieaerisclie Situation
eraibt fich in einem Dorf. um das von beiden
Seiten erbittert aerunaeu wirD. Hier scheint es
f-aft. als ob die alte Kriegsromanlik wieder auf-
leben sollte. Beide Parteien finD förmlich inein-
ander versbiffeii, nnd die Fronten haben sieh hei-
nahe verschoben. Die Verteidiger, die ieDe natiir=
lich-e Deckung geschickt ausuutzeii leisten hart-
näcliaen Widerstand unD weifeu Die von allen
Seiten heranaetraaseuen Anariffe immer wieder
ab. Aber immer mehr „lichten fich die illei«heii«.
Die Srliiedsrichter bleiben unerbittlich. so dass
die Stahl Der Verteidiger immer kleiner wird.
Noth flaclert zwar an allen Seiten das litt-wehr-
iiiid Maschinenaewelii·se.iiei«, noch erzielen die Ber-
teidiaer manchen Erfolg, dcniii aber iniifi der
iiiiickzua aiiaetreten werden. »Wir niiisfeii zurück,
—- ist ia furchtbar irauria". ruft ein immer Leut-
iisaiit seinen Leuten zu. nnd man merkt es ihm an,
wie bekümmert er iiber diese Entwicklung der
Dinae ist, die er uns kurz vorher als noch viel
rosiaer dargestellt hatte.

Mit Der Eroberiiiia diefes Dorfes war die
Aufgabe in Der Hauptsache aelöft unD Der Tag
entschieden. Die Trnvim voiu obersten Fiihrer
bis zum letzten List-ann, hatte freiidia ihr ganzes
Können nnd ihr Beftes aeaeben. um in Der Kritik
ehrenvoll zu bestehen So arosze Anforderungen
die fibuna und der vorangegangene Marsch auch
an Die Truppe aeftellt hatte. so vorzüglich war
ihr Eindruck nach Beendigung der ilbnna. Frisch
und ohne iedes Zeichen von Eriniiduna wurde
der Marsch in die Quartiere anaetreten. Immer
mehr senkte sich im Westen die Sonne. den
Gröditzbera mit seiner Nuine hell von der
Silhouette der Berge im stiiiterarnnd abhebend
Kaum war »das Ganze halt” aehtaien‚ — und
schon zoci wieder der sBilua iiher Die Äcker, die
eben noch «.i·i«-rieasichaiisvlalz« aewesen waren, —
ein eindriiclsvolles Sinnsbol dafür. wie die neue
deutsche Wehrmacht die friedliche Arbeit auf der
heimatlichen Scholle schiibt nnd in dieser Bereit-
scliaft nnd Eiuiatzfähiakeit ein starkes Instrument
des Friedens darstellt.
 

rt. Oberweist-rih. .L")cichivasferfctiädeii.
Obwohl die Welstritz keinen besonders große-n
Schaden verursacht hat, find durch ltnterfpitluugen
an einigen Stellen die ltferbitfclningen eingeftlirzt.
So am Wehr bei der i·ttin.-tatli. Schule an der
schmalen Seite unD in der Dorflage Burlserodorf
an zwei Stellen, so daß die sofortige Justands
fehuug erfolgen »musi.

rt. Breitenhmu. G Äther U nfn g. Selbst
ein an Der Wand angebrachter Autoinat kann tm
Weite fein. So wurde in Der Nacht zum 7. d. Mis.
dein Gastwirt W. Scholz der an der Wand anf-
gehäiigte Eierantomat abgenommen, ein Stück
fortgefctfleppt und an den Wegraud geworfen,
wobei er uatiirlikh beschädigt wurde. Da nichts
gestohlen wurDe, scheint grober llnfng vorzu-
liegen. Die Polizei hat die Ermittelungen nach
den JTätern ausgenommen

[l Leutniannsdoti. Schiverer U nglücts-
fa l l. Am Miitwochnachiiiittag ereignete sich hier

» Beim Ausfpannen der
Pferde traf ein ooiiffchlag 'Den Bauern St. fo un-
gliicltich an Den .tioof, daß er. befinnungslos
liegen blieb. Sanitätsrat tin-. Weigaiig, welcher
zu Hilfe gerufen wurde, stellte eine schwere Ge-
hirnerschütternng fest. St. hat erst im Frühjahr
die Wirtschaft übernommen.

_ r. Ludwige-dort Unglücke-soll. Der
Landwirt Paul Hornig warin feiner Kies-
grnbe mit dem Abschrägen der Wände beschäftigt,
wobei sich eine Lettefchicht löste unD dem Be-
dauernswerten den linken Unicrfchenkel zer-
fvlitterte, so dasz er in ein Krankenhaus nach
Schiveidnitz überführt werden mußte. ‚- Sa inm-
liiiig ftir Die Hochwasfergcschädigten.
iim Bereich der Ortsgruppe Ludwigsdorf find für
die ·L«)ocl)ivaffergefcl)iidigten b:3,10 iittifi. gesammelt
ivorden.

b. Grofzwierau. Volksgemeinfcbaft be-
währte fich. Trotz der großen Schäden, die
das Hochwaffer auch in niiferem Dorf anrichtete,
ergab die Sammlung zur Hilfe für die Betrof-
fenen vom Hochwaffererfreuliche Beträge. Lin
der Ortsgruvpe Groß-Thieren kamen 2tt,15 RM.
ein, davon in Großwierau 37,65 RM., in Klein-
wierau 9ti,55 Stellt, Tampadel 28,00 RM., Goglau
54,t)5 RM.
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igbgzfinung: Mehl unD ‚.Bachin“ werben gemischt und auf ein Badibceit gefiebt.
n Die itte macht man eine Dertiefung. in Die man suchet-. Ei unD Die Gewüqe gibt.

·Man aerriihrt mit etwas mehl-„Barhin"-Gemifrh zu einem Dieben Brei, gibt Die hafte,
in Städte gefrhnittene Butter Darauf und beölceut mit etwas mehl. Die fein eriebenen
Kartoffeln leg‘man außen um Das mehl. if

» an [teilt ihn etwa 1 StunDe hiihi. flnfchlieftenb rollt man Den eig etwa
mm Dich aus und bildet mit dem Bachec’ibchen Dreiecke. Deren Höhe und Gruaniöche

Die cönge eines ‚.Bachin"o6eutels haben. Die Mitte iedea Dreiecks belegt man mit gut
ormelade. rollt auf unD formt fiörnchen. Die mit aerguirttem

_ ein gefeiietes Backblech gelegt werben. Das Regent ergibt etwa
fiörn en. Fu Verwendung alter hariaffeln empfiehlt es litt-. gleichzeitig mit dem

i ch in Den Teig zu geben.)
Barnett: 25.30 Minuten bei guter mitleidig-.

ins-c
DBUMS l
Parole-W
9 »Es-sent

Aus Gciiiefien.
Faulbtilct. M o t o r r a d fa h r e r in

B r a nd g e r a i e n. An der evangelischen Kirche
in Reicheubacb geriet aus unbekannter Ursache
einem Stitotorradsahrer aus Faulbrücls die Wei-
Dung in Brand. Bon Straßenpasfanten wttrdeii
die Flammen schnell gelöfcht. Der Fahrer trug
Brandwunden davon unD inuszte ärztliche Hilfe in
Anfpruch nehmen.

Waldcubnrg. Sterbend aufgefunden
Auf einem Waldwege nach Weifzftein fand ein zur
Schicht gehender Berginatin den im Ort-steil
ttonradstal ansässigen iiiljährigen Paul Meifmer
rüchelnd auf, Der bald darauf ftarb. Meissner
hatte lich ans Dem Wege zur Schicht befunden und
muß, wie die ersten Ermittelnngen ergaben, an-
gefahren worden fein. Der Fall wird durch Poli-
zei und Staatsamvaltfchaft untersucht.

(biotteisberg. Kind in d e r Waffe r t v n u e
ertrunten. Großes Leid iviirde in die Fa-
milie des hiesigen Geiiierbeoberlehrera Willinek
gebracht. Je einem iinbeivachten Augenblick
stürzte das nahezu it Jahre alte Söhnchen in eine
in die Erde gebrabene Wafferloune im Garten des
Hauses in der Griiffauer Straße nnd ertrant.
Leider blieben die fofort angestellten Rettung-s-
versuche ohne Erfolg.

Liegnitz. Jn der Schnitzelgrube er-
trunken. Auf traurige Weile verlor Frau
Käbifch aus Dahme ihr etwa 2 Jahre altes Töch-
terlein. Frau Käbifch, die bei ihren Eltern, Dem
Ehepaar Landwirt heim-ich Otto in K u m m e r s
nick weilte, half beim .heuablaben. Das kleine
Mädchen spielte im Hofe, wo fich eine Schnitzel-
grube befindet, die infolge Des hochwasfers mit
Wasser gefüllt war. Als die Mutter nach dem
Kinde fah, mußte fie zu ihrem Schreck feftftellen,
daß es in Die Schnitzelgrube gefallen war. Trotz
fofortiger hilfe der Nachbarn waren alle Wieder-
belebungsoerfuche nutzlos. Der Arzt konnte nur
noch den Tod feftftellen.

—
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Die Ehelniu durch Melierluitie getiner
Bunzlau. Eine blutige Ehetragödie. Die

ein Menschenleben forderte. spielte fich in der
kleinen arme. einem Waldftück gegenüber der
Waldfchute in Bunzlau ab. Bewohner Der dort
voriiberfiihrenden Straße vernahmen laute Hilfe-
rufe. Als fie herbeieilien, fanDen fie eine Frau
in ihrem Blute liegend. Es handelt sich um Die
31 Jahre alle (Ehefrau Sänger aus Eckersdorf.
Ihr (Ehemann hatte ihr mit einem Iafchenrneffer
lebensgefährtiche Verletzungen beigebracht. Die
Frau ftarb bald darauf noch am Tatort. Der
Täter hatte sich mit dem gleichen Messer lebens-
gefährlich oerlehi. Er wurde ins fireistranten—
haug gebracht. Das Ehepaar Sänger hat vier
Kinder im Alter von einem bis zu fünf Jahren.
über Das Motiv zur Tat werden noch Ermittlun-
gen geführt.

Gbrottnn. Seinen Verletzunan er-
teaen. Der 82iähriae Gerhard Sei-krit, der in
titlesnnannsdorf bei Ssprottau feinen um sechs
Jahre älteren Bricder iiiesderzuschiefien versuchte
unD Die Was-se dann aeaeii sich selbst richtete, ist
im .it·i«eiski«ciiitenhaus in Sprottau feinen schweren
Verletziiuaen erteaen. ohne das Bewußtsein
wiedererlsauat zu haben. Zwischen den beiden
Brüdern war es aus geschäftlichen Gründen zu
finanziellen Differenzen ael‘onnnen. Erich Seikrit
lieat mit einem Leberfrhnfi unD einem Armfihuß
noch schwer verletzt im .Ct«i«eiskraiikenhaus
Sprottaii.

thoberfcblefien.
Die Ehefrau ermordet.

T a r n o w i h. Jn ihrer Wohnung in Radst-
ontan wurde die Ehefrau Atbtne Schigatta tot auf-
gefunden Jhr Aon wies fchwere Schlagoer-
tehmigen auf, Die Den foforiigen Tod herbeige-
führt halten. Die Ermittetungen ergaben, dafz
Frau Schigatla von .ihrem Ehemann im Streit
erschlagen worden war. Der Mörder wurde noch
am selben Abend in einem Gasthaufe in völlig be-
trunkenem Zustande festgenommen.

Kattoivitz. Auf schreckliche Weise ums
L e h e n g e t o in m e n. Dienstag verungliickte
auf der Kleophasgrube bei Kattowitz der 20 Jahr
alte Jofef Olschitzki. Bei Maurerarbeiten stürzte
er aus beträchtlicher höhe in den Seh-acht und auf
eine hochfpannungsleitimg. Mit furchtbaren
Verbrennungen wurde er geborgen, ftarh aber
bald darauf im Krankenhaus

Aus dem Gerichtsfaal.
othweiduitzer Schlittengeriiht.

Drei Monate Gefängnis wegen fatfcher Anfchnldignng.

Ein Angeklagter aiutz Schweidnitz jetzt in Berlin-
Sienieusfladt, Der f. {3L wegen Unterfchlagung zu acht
Monaten Gefängnis verurteili wurde, hatte lich jetzt
wegen falfcher Anlchuldigung zu verantworten Im Zu-
fainnienhang mit den oon ihm begangenen lluterfchta=
guugeu beschuldigie er einen anderen der Mittäterfchaft
lind unrichtiger Buchungen und Des Diebftahls oon Be-
leg-en und baren Geldes mittels (Einbruchs, lowie des
Meiiieides. Diese schweren sBefchuliiignngen führten zu
einem Strafverfahien gegen den vom Angeklagten Be-
fchulDigten, Das natürlich eingestellt werden mußte. Das
(Bericht kam nach abgeschloffener Beiveisaufnahme zu der
Feststellung, dafz dir Angeklagte diefe falschen Anfchnldis
gungen nur erhoben hat, um Die Schuld von sich abzu-
wälzen. Der Angeklagte nahm am Schluß der Verhand-
linig fäinttiihe Anfchuldigiingen als unbegriindei zurück.
Wegen falfcher Anfchutdfgung wurde er zu drei Monaten
Gefängnis oerurteilt. Dem Volksgenoffen, gegen Den fiih
die falschen Anfchuldigimgen richteten, wurde die Ver-
dffenllichungsbefugnis zugesprochen

 

Bernfgfahrläffige fcörperoerlehung.

Ein bisher unbeftrnfter Avgetlagter stieß am.27. Juli
mit feinem Motorrade mit Beim-sagen mit einer Rad-
fahrerin zufammen. Der Angeklagte beftrilt die Schuld
an dein Zufaniineiistciß, der sich auf Der Kreuzung Angel--
und Wafferliraße in Sshmeidnig ereignete. Die Rad-
fahrerin kam durch den Zusfammenftosz zu Fall und stürzte
auf einen Dort befindlichen Steinhaufen Das Fahrt-ad
wurde hefchädigt und die Nadfahrerin leicht verletzt. Nach
dem Ergebnis der Veweisaufiiahme ist der Angeklagte
unvorsichtig sind zu fchiielt ge ehren und hat dadurch den
Zufammenfiofz oerfchutDet. as Gericht verurteilte ihn
wegen berufsfahrlöffiger Köcperverletzung zu einer Geld-
strafe von 30 ‘R‘Dt, erfatzweife fechs Tagen Gefängnis

Freigespcochen

Ein Augekiazter wurde befchutdigt, im Mai d. J. die
zur Betämpfun der Maul- und Klauenfeuche angeord-
neten Desinsfektioiig- und Berhütnugsmaßnahmen nicht
durchgeführt und fich dadurch ftrafbar gemacht zu haben,
Der Angeklagte befiritt Dies energifch. Das Gericht«
hielt durch die Beweisaufnahnie den Angeklagten für nicht t überführt und fprach ihn frei.
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Gericht-irrtthüan c{atriilteL
Sonnabend, den 10. September-

Gine Flucht in man.
Kommenl Sehen ! Staunen l

11 Uhr: Ueberraschung für Damen.
Kapelle: T. W. V.

Es laden freundlichst ein

Der Festausschuß.

,,Deutsehes Haus«, Ströbel.
Sonntag, den ll. September:

  bei Zahlung         

W» Fässqu-Der Wirt.

 

Je mehr man von

Große italienische Nacht «
mit „Ming.

chzzrsigw uErrz tszsrtI gis: zzsp

— —-— Ansang 7Uhr. —- —- Lebens“, und wer

 

innerhalb 14 Tagen

72010 im Jahre.
Warenschulden sind teuer, daher abzulösen.

nehmen Sie den billigen Bankkredit in Ansprncht
1. Sie nützen den Skonto aus,
2. Jhre Lieferanten behandeln Sie bei fosortiger Kasse bevorzugt.

Bankverein zu Zobten am Berge
. Genossenschaftliche Volksbanli seit 1863. '

Scheel-, Spar- und Depositen-Konten . werden« für jedermann geführt,
Mitgliedschaft ist erst bei Kreditbeanspruchung erforderlich. Arbeits-
smanzierungen, Hergabe von Darlehen, Kredit in laufender Rechnung,
Ankauf von Wechseln u. a. m. für Mitglieder.

3% Skonto
ergibt eine Verzinsung von

 

 

 
2———3-Zimnier-

wohnung
wird von Rentnerseheleuten

Es ladet ergebenst ein A. sites-. hier besondemn
VVslgglttaude-illte legt,

un verwen-

OO d t d B t .

Hammkklagkk W a a ii Ll “B II t a ich e n Geanz hÜvorrggsened · Ausgabe von Reisekreditbriefen.
6 Ist z. B. “" ««ans Breslau bei

ift wieder einige Tage hier nnd »»»»»»»»»»
in der Umgebung tätig, um W a U I H u t t c l
Ratten. Mäuse, Schwaben, Heim- fieberbanblnna. l. a
chemlälßangesnfiinbileeifeg an; d . j
Dertigen. Lro g nnerbal “ - „
Ziisnultlem — PriiiiaKZeugiiisse. -—— Halbkaqguladshen ·-

e te uiigen an ‘ammeriäger. c
Maatz an die Geschäftsstelle « . WIN-THE-US

gefilmt. Zu erfragen in . W. ——— perdieses Blattes.
  ber Geschäftsstelle b. Zig. Nur-echt Wstwsw

Kath. Kirchennachrichten.
mit dem roten Namenszug. —-

Fast in Jed.Fachgeschäftzu haben.
S» 11. 9., 7 Uhr: Frühmesse, Ansprache, hi. Kommunion der Fissohsnpssis 35 Pf- und ö Pf. Pfand.

welbl Jugend, Kotigregaiioii, 9 Uhr: Gottesdienst. 3 Uhr: Kon- Hersteller: H. Schäfer&Co.‚ Breslau
gregatioii. Is98 llbr: hl.Segen, vorher Christeiilehre. Wocheiiiags
nur l bl. Messe um l{47 Uhr.

Mosirichz Essig- und lTal-iscostlabrlkson

Senkenberg. 9 Uhr: Gottesdieiist. Montag 6 Uhr: hl. Messe.

Evangelischs Kirchennachrichtem J Z u r It Cf !

 

das ist der
 

 

unten-seist

sauberkeit, »

 deklcliritt )

15. Oktober gesucht.
Offerten unter (S. 5 an die

Geschäftsstelle d. Ztg.

(Seinem tüchtiges
M ä d c h e n

zu aller Hansarbeit, außer
Rochen, ca. 25 Jahre alt,
evang., in guten 2-Personen-

Haushalt.
Fr. Prof. Zellen-

Breslau l, Ohlauer Stadtgr. 23.

  

 

Arbeitsanies

sHansmeisterisa
Ehepaar

mit Haus- und Garten-
arbeit vertraut, kann sich
melden. Off. unter (S. 6
an bie Geschäftsst. d. Zig.
 

El r n in fa eh e n
aller Art fertigt schnell, sauber

und preiswert an die

suodtustsktti Alllllll Sillllsstl
Sobten.101 SIiiitangeiz ll. September 1238ü9 UhrjjX æiissionsgotåesdisensy Zalstiarzt r

. b hr: n eraoitesdieiist. l br: s i ionsgoiies ient in - »A»--ss-«-«-·—«» ‚ _
(Bortau. 2U Uhr: Geineindeabend im Hoiel ,Goldene Krone«. nr. HoI'mann. “L“L“« « ·
Montag, dei;e 12. Seineme 1938, 14,30b Uhr:b Feier des Kingääs
ariens im irchgarteii. onnerstag, en l. September , , O
0 Uhr: Frauenhllfe in Ströbel. Yettfcdern«xje rzcg

 

Kamenz (Skhlef.) 

Yerbet für Euer Heimatölattz
den ,,«hinzeiger für Zobten am ginge

und Ztlmgegend«.
 

Hilfe für ehrenhafie Schuldner.
Das Gesetz zur Vereinigung alter Schulden

wird vom Sachbearbeiter des Reichsjustiz-
ministeriums, Ministerialrat Dr. Pätzold, in

der NS.-Landpoft eingehend erläutert,
namentlich wegen seiner Bedeutung für die
Landwirtschaft. Gerade aus den Kreisen der
Landwirtschaft staniinten viele Schuldner,
denen das Gesetz helfen wolle. Jn der

Landwirtschaft sei die Wirtschaftsnot besonders
durch die hohen Zinslasten, denen« die

·nkenden Preise der landwirtschaftlichen
Ifirobnfte gegenüberstanden, in Erscheinung
etreten. Bei zahlreichen Roggenschuldneru,

gie Darlehen in Roggenrentenbriefen auf-

genommen hatten, habe sich die· Not dahin

aus ewirkt, daß sie mit einem Vielfachen des

Kapitals belastet wurden, das ihnen der

Verkauf der Roggenrentenbriefe gebracht
hat. Nach dem Gesetz muß der wirtschaft-
liche Zusainnienbruch vor dem 1. Januar 1934
geschehen sein. Bei dieser Zeitbestimmung
geht das Gesetz davon aus, daß ein Zusammen-
bruch, der erst später und trotz der national-  

lieferi Ihnen Bettfedern, Jnlett,
fertige ‘Betten, ‘Reformnntern
betten, Stahlbetten, Anfleges
matraßen und Steppdeclien zu
günstigerTeilzahlungEhestandsi
darlehn sowie Kinderbeihilfen
werden iii Zahlung genommen.

—

sozialistischen Schutzgesetzgebung eingetreten
ist, nicht mehr auf den Einsatz für die Bewegung
oder die frühere Wirtschaftsnot zurückzu-
führen ist. Bei den Schuldnern, die« hiernach
in Betracht kommen, sind für bie“ Durch-
führung der Schuldenbereinigung zivzeiGruppen
zu unterscheiden. Zur ersten Gruppe gehören
diejenigen, die in einem landwirtschaftlichen
Betriebe die wirtschaftliche Grundlage ihrer
selbständigen Lebenshaltung hatten und die
den Betrieb zur Befriedigung ihrer Gläubiger
unter dem Druck von Vollstreckungsmaß-
nahmen hingeben mußten.

Das sind Landwirte, deren Betrieb bald
versteigert worden ist. Auch ehemalige land-
wirtschaftliche Pächter sind geschützt, die ihren
Pachtbetrieb dadurch eingebüßt haben, daß
sieihren Besitz zur Befriedigung ihrer Gläu-
biger preisgeben mußten. Das Gesetz kommt
ferner den selbständigen Gewerbetreibenden
zugute, die durch die Landwirtschaftsnot in
Mitleidenschaft gezogen worden sind. Alle
diese Schuldner können — die Schulden-
bereinigung für ihre alten Geldschulden er-

 
 

 

 

 

   Germania-flrogerie W. Fischer.

langeii.Zurzweiten Gruppe von Schuldnern, die
das Gesetz schützt, gehören diejenigen, die
einen Haus- oder Grundbesitz infolge An-
ordnung der Zwangsversteigerung verloren
haben. _ Schuldenbereinigung bedeutet, wie
der Referent. erklärt, im wesentlichen, daß
die alten Schulden der Leistungsfähigkeit des
Schuldners angepaßt werben. Der Schuldner
soll wieder zu einer angemessenen Lebens-
haltung gelangen können. Wesentlich für
die Durchführung des Gesetzes im Einzel-
fall bleibt der gute “Rille der beteiligten
Gläubiger und Schuldner.

Versicherungen jugendlicher (Erntehelfer.
(Die Beiträge sind allein vom Unternehmer

zu tragen.)
Der Reichsarbeitsminister hat auf Grund

der Verordnung zur Sicherstellung der sozialen
Versicherungen der Erntehelfer vom 10. August
1938 bestimmt, daß die als Erntehelfer
eingesetzten Schüler krankenversicherungs-
pflichtig sind. Für dieDurchführung derKranken-
versicherusng ist zuständig- die —Landkrankenkasse,
wo eine solchenicht besteht, die Allgemeine Orts-

bummeln: Einladungskarten

 

 

fiir Hochzeiten

Stücli 9 Pfg. einschl. Vriesumschlag, in jeder beliebigen

« Yurhdrn
Anzahl erhältlich in ber

currci Zrthnr Ytolilossm

krankenkasse des Beschäftigiingsortes. Den Bei-
trag, der auf 0,10 RM. je Kalendertag fest-
gesetzt ist,hat der Unternehmer(Bauer,Landwirt)
allein zu tragen, dem auch die Meldepflicht
nach den allgemeinen Vorschriften der Reichs-
versicherungsordnung und den Bestimniun en·
der einzelnen Krankenkassensatzung obliegt. ie
Versicherten sind von der Entrichtung der
Krankenscheingebühr und des Arzneikosten-
anteils befreit. Auch gegen Unfall sind die
als Erntehelfer eingesetzten Schüler nach den
allgemeinen Vorschriften der Reichsver-
sicherungsordnung versichert. Dagegen unter-
liegen sie nicht der Arbeitslosenversicherung
und der Rentenversicherung. -

Zinserate
haben in
unserer Zeitung

Bellen Erfolgs
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« ' durch die Einfahrt und eine Weile nach ihm ber. Maler. «
Auch Benjamin Sie: war auf den Hof gezogen; er
wollte bei seinem Fieunde sein, wenn ihm auch Hoover
das Schloß zur Verfügung gestellt hatte. »

Am nächsten Morgen ging Günther frühzeitig weg, umv ‚ ' f7"bfixivfal'i‘v/t‘wyh ...::. . . . ‚(o-f; ‚-.'.;l:\l-'\\.‘v‘.\“ ' » . . .
« . ‑‑ . ._ —· « ‑‑. III-FIEDng "g... ;-;.;-·;«»· das Almgebiet auf dem Wolfstein zu besichtigen. Sie woll-

. s« . ‑ ten verschieden-e neue Zäune anlegen. zwei Huttenanbauten

 

»Es bar meine Pflicht, Her-r Baron.« / ‑
»Ja, aber ob das alle so schiicht gesagt unb sogut

befolgt hätten? Jä, glaube nicht. Sei; habe unreine VitteF
Bleiben Sie noch bei mirl Sie wissen so gut wie ich, daß
ich einen Führer brauche, um mich einzuarbeitem —-
Glauben Sie selbst, Schäffer, daß es da einen besseren
geben könnte als eben Sie?« · "

»Ich Wollte _II \ .1

„-—-— nach Thübersbach, ich weiß. — Sie sollen so vie-l
freie Zeit haben, als Sie wollen, denn Sie sindvon heute
an nicht mehr der Angestellte, sondern der Freund des
Itzt-ihn von Urach — wenn Sie das sein wollen, Schäf-

„bete Baron —"« . » « « » »
»Ich wußte, daß Sie bleiben würden. Uäb nun rom-

man Sie mitl Wir wollen von nun an.zusanmien essen.«
Er reichte feinem Verwalter die Hand; ber nahm sie

mit kräftigem Druck, und in seinen Augen schimmerte es
Er einen Augenblick feucht. Er schämte sich darüber, denn
alentin Schäffershatte seit dem Tode feiner Mutter keine

nassen Augen mehr gehabt. Sie traten in das Haus; im
gleichen Augenblick Fani Signalton mit wütendem Gekläff
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-

 
 

sollten geschaffen werden, verschiedene Gatter waren-im
Laufe der Zeit zerfallen; die Brunnenmußten neu gefaßt
und die Anftriebswege instand gesetzt werden. .

Der Mor en war über die Maßen herrlich. Die Kühle
des Windes, er ans den Tauern über den See nach den
Bergwänden stri , wurde durch die schützenden Tannen
gemildert. Von eit u Zeit lugte der blitzende Spiegel
des Wassers durch die HBäume: man erkannte deutlich die
Häuser von Liebenau gegenüber und die Pappeln des Dor- «.
fes Kastrum das am Eingang des nächsten Hochgebirgss
tals im Bergschatten lag.
NR Mstündigem Aufstieg hatte Günther die erste

der d ·enbrunner Almen erreicht. Die Erde war
naß. es war schlecht zu gehen; stellenweise lag noch Schnee,
unter « lsblöcken und in Steinlöchern sogar noch Eis.
Die Hi ttentür war nur mit einem einfachen Holzpflock
verschlossen. Drinnen war alles in Ordnung; lediglich die
Umzäunung bedurfte einer Erneuerung, und ein neuer
Brunnentrog konnte auch nicht schaden. Für so- viele
Dinge hatte sein Vater Geld gehabt, hierfür aber nicht —-
Günther lächelte schmerzhaft; wenn da Schäffer nichtgei
wessen wäret

Mit einem langen Blick nach dem in der Tiefe liegen-
den Seetal wandte er sich um, bem Weiterwege zu.

Als er den Höcker des nächsten Bergsattels überstieg,
ewahrte er einige hunderte Schritte vor sich einen Men-

gehen, ein Mädchen ohne-Zweifel, das da seitab vom Wege
in der Wiese saß und augenscheinlich Rast machte. ng

 

 Lin-irr rennt-does dem Ders- schicken

junge Urach wunderte sich: Eine alleingehendeFrau in
dieser Jahreszeit auf bem Wolfstein, der doch sogar im
Hochsommer nur selten besucht wurde! Er kam näher; die
einsam Dasitzende mußte wohl seine Schritte gehört haben.

· denn sie wandte sich plötzlich um und zeigte Giiuther das
Gesicht. « -

Sie mochte zwanzig Jahre alt sein; blondes Haar um-
gab ein vollkommen ebenmäßiges Oval, eine überaus
weiße und glatte Stirn hob sich über merkwürdig großen

_ Augen von unbestimmter Farbe, und die Weichheit des-
kleinen Mundes war ohne Zweifel auf den ersten Blick zu
erkennen. « .

Jm ersten Augenblick war es Günther, als habe er das
Gesicht schon einmalgesehem es konnte aber auch sein, daß
es ihn an eines der vielen Madonneubilder erinnerte, bie
er in den italienischenMuseen gesehen hatte. Der Aus-
druck-der großen Augen war der einer riihrenden Hilf-
losigkeit, die durch die überrascheude Blässe der Wangen
noch verstärkt wurde.

Günther war mittlerweile vollends an das Mädchen
herangekommen. Es war fast selbstverständlich, daß er bei
der Blonden stehenblieb, um sie zu grüßen.

»So allein um diese Zeit auf dem Berg?« fuhr er scher-
zend fort. «Jch·bewundere Sie — ich hätte nicht gedacht-
daß es noch junge Damen gibt, die an einem Bergmorgen
so viel Interesse haben.“ ' « ' ·

» )-· „p, - ..
Sie versuchte aufzustehen: aber es schien ihr schwer zu

fallen; mit einem Ieifen Laut des Schnierzes f·i·el sie in ihre
vorherige kauernde Stellung zurück. —- »Jck) weiß nicht,
was das is ," meinte fie bann mit überaus klangvoller,
etwas verschleierter Stimme, »ich muß mir den Fuß ver-
treten haben —- ich wäre Jhnen sehr dankbar, wenn Sii

würden -—“
..(Jo,rtietzuno folgti



Der Führer empfing die Diblomaten
Der Führer und Reichskanzler gab Mittwoch-

nssachimittag den als fein-e Gäste am Reichssparteis
tag teilneiomenden Berliner Ehefs der auswär-
tigen Mif innen im Beifein des Reichsininifters
des Aitswär·tigseu, von Ribbeditrop einen Emp-
fansg im ,,De·utfchien bei“.
nahmen teil Die Botschsafter von Frankreich, der
Türkei, von sBoten, Italien, sBrnfilien, Argen-
tiiiien, Großbritannien, Spanien und der Ber-
einigten Staaten von Amerika, Die
von Norweg-en, Dänseniark der chhiechm
Slowakei, von Griechenland des stjrifchen Frei-
staates, von Fin-nlansd. sEortugal, baiti, Der
ilnsion von Südafrika, von Jugoslawi·en, Ungarn,
Belgiene Nicaragua, Estland. Panama, Schweden.

 

Dr. Dietrich schilderte die Weltgefahr der Preiseliigen
Recheiifchaftslieri .‚te von In. Iratik und nr. Todt —- Das gewaltige Wert der Autobahnen

Der kongreß des Varieitages Großdeutfchs
An dem Empfang tand nahm in Anwesenheit des Führers am Don-

nerstag feinen Fortgang. Im Mittelpunkt ftand
eine großangelegte Rede des Reichsprefsechess
ihr. Dietrich, Die aufgrund eines umfang-

Gesandten reichen und unanfechtbaren Tatsachenmaterials
keinen in dieser Form einzigartigen Einblick in
Die Pressehetze in gewissen demokratischen
Staaten und ihre Hintergründe bot, ferner ein
Vortrag von Reichsleiter ur. staut über die
Fortschritte und Erfolge der nation-atfozialisli-

Rumänsiem Bulgarien, Guatemala, der Schweeizifchen Gesetzgebung seit dem vergangenen par-
und von Ägypten, ferner die Geschäftsträger von
Siiam, Luxemburg China, (Chile, Mexiko,
Afghansistan, Kubsa, Peru, den Niederland-en, von
Benezuela, Albasnsien, Litaiien nnd Letlliand.
Der Führer richtete im Laufe des Beisammen-

feins Worte der Begriißung an seine Gäste und
wies darauf hin, daß die Berliner Missionschefs
in immer steigen-dem Maße Anteil an dein
Reichsparteitag der NSDAP nähmen. Namens
des Diplomatischen Korps sprach als ältester Mes-
sionschef der franzöfifche Botschiafter Frangoiss
Poncet iti herzlichen Worten den Dank der Ber-
liner Diplomaten fitr die freundliche und gast-
freie Ausnahme in Nürnberg aus.

Jakobus Schicktalskamvt im Osten.«
Am Dienstag wurde die Ausftelltmg ,,Euro-

pas Schicksalskanipf im Osten« nach Ansprachen

des Reichsorganifationsleiters Dr. Leu und des

Reichsleiters Alfred Rosenberg, durch ihren

Schirniherrn, den Stellvertreter des Führers Ru-

dolf heß, feierlich eröffnet.

llr. Todt SA-Oliergruppeusiihrer.
Der Führer hat auf Vorschlag des Stabschefs der

SA den Generalinspektor für das deutsche Straßen-

wefen, SAsGruppenfiihrer Dr. Todt, mit»Wiri«ung

vom 6. September zum SA-Obergruppenfithrer be-

fördert. Damit erhält der Natioiialpreistrager, _Der

schon viele Jahre vor der Machtübernahme als Fktiver

SAsMann und sFiihrer sich in den Reihen der Sturm-

abteilung für die Jdee Adolf hitlers eingesetzt hat,

eine weitere Anerkennung für seine genialen Schopfun:

gen aus dem Gebiet des Straßeiibaues.

Fortschritte an der übtosront.

Schweres Unglück durch französischen Hilfs-

transport.

Wie der nationalfpauische Heeresbericht meldet,

schreitet die Offensive»an der Ebrosront trotz

außerordentlich ungünstigen Wetter-Z erfolgreich

vor. Die nationale Unsanterie eroberte im

Sturmangrifs die erste Reihe« Der feindlichen
Gräben. Den roteti Triippcn, die sich mit großer

Zähigkeit verteidigten, ivurdeti suhlbare Verluste

angefügt. An den übrigen Frouten _oerlief (Der

Donnerstag ohne nennenswerte Erfolge. »Im

Lusttampf wurdett zwei feiudttche Jager ab-

geschoisen. Die nationalen Flieget hab-en am

ö. den Hafen Alieante mit Bomben belegt nnb

Kauz und Lager-Anlagen zerstort. «

Einer Havasmelduug aus Perpignan zufolge
ereignete sich bei Gerone in Rotspanien Durch Den
Zusammenstoß eines Brennstofitraitsportantos
mit einem Personenng ein schweres Eisenbahn-

unglück, Das 17 Tote und 20 Verletzte verursacht
l ben soll. Bei dem Zusauitnenprall hat der
garaftwagen sofort Feuer gefangen, Das sich durch

die aus«-fließenden Benzinmengen aus« den Zug
und fünf Wohngebäude ubertrug. Nähere Ein-

zelheiten über das Ungluct fehlen noch, da die

rotspauischen Behörden jede Auskunft verweigern.
Der ,,Jntransigeaut« berichtet erganaenb, daß es
sich um einen französischen Bretinftofftrattsport-
wagen handele und daß die beiden Kraftwagew

führer ebenfalls Franzosen seien.

Rechtsverletzung durch Moskau.
Deutscher Iischdampfer von Sowjetrusfen auf-

gebracht.

Kürzlich wurde der Fischdampfer ,,Bahren-

leid« im Barentsmeer außerhalb der sowsetrufso
schen hoheitsgewäsfer von einem fowfetrusfifihen

Wachschiff aufgebracht. Gegen diese offensichtliche

Rechtsverletzung hat die deutsche Botschaft _in
Moskau sofort Protest erhoiben und die sofortige
Frei abe des Fischdampfers gefordert. Die sow-
fetrufsifche Regierung hat zwar eine rasche Unter-
suchung zugesagt, ist indes beim B e r la n g e n

nach Freiaabe bis heute nicht nach-

a e sk o m m e n.

 

Ab 19. September völliger Rechtsverkehr in
der Oftmark. Die Erfahrungen bei der Umstel-
lung zum Rechtsverkehr am 1. 7. 1938 haben be-
wiefen, daß in den Gebieten, in denen Metallur—
sstellung erfolgte, Die Unsallzisfern trotz Ansteigeus
Des Verkehrs erfreulicherweise geringer sind als
in den Gebieten, in denen es bei der Links-
sfahranordnung geblieben war. Die Gefahren,
idie bei Fortbestehen einer doppelten Fahrordnung
auf Dem engen Raume der Ostmark vorhanden
find, verlan en eine möglichstbaldige Beseitigung
dieses ung nstigen Zustatides. Inzwischen sind
die Vorbereitungsniaßnahmen für diese Um-
tellung schon so weit gediehen, daß bereits vom

gQ. September ab auch in Wien, Niederdonau und
im nördlichen Burgenland rechts gefahren werden
sann.

—- Auto mit Goldwaren im Werte von 60 000
tun. geflohlen. Vor der Reichsgartenfchau in
Essen wurde ein Personewtraftwagen gestohlen,
in dem sich vier flache Musterkoffer in verschiede-
ten Größen mit Goldwaren (Diamantringen, gol-
denen Uhren, halsketitem Kolliers und Nadeln)

in Werte von 60000 RM. befanden. Zwei wei-
tere Lederkoffer enthielten herrenskleider und
Däscheftücke. Bei dem entwendeten Personen-
sraftswagen handelt es sich um eine fast neue vier-
Iglindrige Limousine. · l

leitag und ein stolzer Kechenfchafisbericht des
Generalinfpektors für das deutsche Straßenwefen
Da-. T odt über die Straßen des Führers. Wie-
der füllten fast 50000 menfchen Die weite Kon-
grefzhalle bis auf den lebten Platz. Ein Sturm
des Jubel grüßte den Führer.

Reichsleiter Reichsprefsechef Dis-. Dietrich
schloß feine Rede, die ein umfassendes Bild von
der fchamlofen beige Der Presseorgane der demo-
fkratifchen Länder gab, mit folgenden Feststellun-
gen:

Deutschlands Wettkampf gegen die Lüge.
Daß gerade wir Jtationalfozialiften in diesem

Aufklärungsfeldzug gegen Die Weltgefahr der
Presselüge vorangehen, hat feinen tieferen Grund.
Kein Volk der Erde hat mehr unter dieser Ver-
hetzung und Vergiftung der Wettmeinung ge-
litten, als gerade das unferige. Aber heute find
wir gegen die Lüge wachfam geworben. Aus den
bitteren Erfahrungen unserer Vergangenheit
haben wir die Lehre gezogen. Wir haben durch
unsere Aufklärungsarbeit im deutschen Volke
Wandel geschaffen und unsere Abwehrmittel gegen
die Lüge entwickelt. heute erfchauern wir nicht
mehr in hilflofigkeit und Refignation vor den
Gemeinheiten Der anDeren. Solange fie nicht den
Kampf gegen die verbrecherifche Lüge aufnehmen,
glaubt kein deutscher Volksgenost auch nur eine
Zeile von Dem, was dort in der Lügenpreffe ge-
druckt wird. Sie mögen zetern und schreien. so
viel sie wollen —- wir find taub geworden da-
gegtentt Ihre Macht ist an unseren Grenzen zu
En e

Wir lassen uns auch nicht mehr ohne Gegen-
wehr verleumdenl Wir haben unsere eigene
Presse dazu erzogen, die Interessen unseres
Volkes energifch wahrzunehmen. Wir haben

I sie dazu erzogen. Lüge zu nennen, was Lüge

ist. Wir haben heute gelernt, in Der deutschen
Presse fo deutlich zu fchreiben, daß wir in der
Welt verstanden werben. lind ivir können
—- wenn nötig —- auch ebenso laut schreien
wie sie, Damit wir gehört werben. Wir haben
eine Reihe von Proben unseres Abwehr-
willens gegeben nnb ich glaube, man hat

unsere Sprache verstanden.

Wir Nationalfozialiften haben die Lügenpresfe
im Innern niedergerungen und wir werden ihr
auch draußen zu begegnen wissen. Wenn die
anderen den Haß und die menschlichen Leiden-
schaften gegen uns mobil machen, Dann kämpfen
wir mit der gleichen Leidenschaft für die Mobil-
machung der Gewissen. Dieser kamps der deut-
schen Preise ist ein Rumpf, Der jeden deutschen
Mann und jede deutsche Frau angeht. Ihn zu
Härten, ist eine wahrhaft nationale Pflicht!

Denn Die Presse Deutschlandsift
heute die Presse der deutschen
Nation undihre Machtdie Macht

des deutschen Volkes.

Rechtsideer und Straßenlian
Reichsleiter Dr. Frank gab in feiner

Kongreßrede einen Überblick über die Aufbau-
arbeit des natiotialfozialiftifcheii Staates auf dem
Gebiete des Rechtswefens, der darin gipfelt, daß
die deutsche Rechtsordnitng der Gemeinschaft wie
jedem Volksgenofsen Schuß und Sicherheit ver-
bürgt. Am stärksten kommen die Erfolge der
natioiialfozialiftifchen Rechtspolitik im Rückgang
der Kriminalität zum Ausdruck: die-Gesamtzahl
der rechtskräftig Verurteilten ist von über 564000
im Jahre 1932 auf unter 380000 im Jahre 1937
zurückgegangen

Bei der Aufzählung der großen Gefetzestatesi
des abgelaufenen Jahres wird deutlich, welche
ungeheuren Fortfchritte erzielt worden find. Allen
anderen voran steht aber das Gesetz vom 13. März
1938, Das Die Wiedervereinigutig öfter-
reichs mit dem Reich festlegt, ein histo-
risches (Ereignis, Das Dr. Frank als

die „größte Rechts-tat der deutschen Geschichte«

bezeichnet. Jn diesem Zusammenhang ersteht aus
den nüchternen Zahlen der österreichischen Justiz-
behörde, die Dr. Frank erwähnt, das furchtbare
Leid. das die nationalfozialiftifchen Bortämpfer
in der Oftmark erdulden mußten. Mit stürmt-
scher Zustimmung wurde die Feststellung aufge-
nomnien, daß jetzt durch das Gesetz über die Ber-

 

 

antwortlichkeit von Mitgliedern der ehemaligen
österreichischen Bundes- unb Landesregierungen
die Verantwortlichen der Dollfuß- und Schufchs
nigg-Periode zur Rechenschaft gezogen werden
können. Dr. Frank streifte dann die zahlreichen
gesetzgeberischen Maßnahmen, unter Denen vor
alleni die Schaffung des Jugendrechts
und die Reuordniing des Eherechts
hervorgehvben fei. Der Rechtssicherheit des deut-

fchen Volkes stellte Dr. Frank zuin Schluß den

Zusanimenbruch der Rechtsordnung in Sau-set-
rußland mit beweiskräftigen Zahlen gegenüber.

Generaliitsdektor nr. Todt
gab dann einen Rechenschaftsbericht über Die
Durchführung des größten Bauvorhabens, das je-
mals angefaßt wurbe, über die Straßen
A d o lf F) i t l e r s. Er betonte felbft, daß bei den
Zahlenangaben über dieses gigantifche Werk dem
aien fchwindlig werden kann. Die bisher ge-

förderten Erdmafsen haben den Umfang von 300
Millionen Kubikmeter erreicht, eine Zahl, die
Leben gewinnt, wenn man hört, daß sie einen
Erdkörper von der Grundfläche des Wannfees bei
Berlin und feitlichen fenkrechten Wänden von
104 Meter höhe entfprichtl Auch von den vers
arbeiteten Betonmengen von 14,5 Mill. Kubiks
meter gewinnt man erft eine richtige Vorstellung,
wenn man zum Vergleich nimmt, daß sechs
Eheopspyramiden aus diesem Material erbaut
werden könnten. Rund eine halbe Million Fahr-
zeuge find zu Pfingsten über die Autobahnen ge-
fahren —- und dabei ereignete sich nur ein ein-
ziger schwerer Verkehrsunfall durch ungefchicktes
Fuhren.

Die Straßen des Führers find also nicht nur
die leiftungsfähigften, sondern gleichzeitig
auch die verkehrssichersten Straßen der Welt.

Dr. Todt teilte weiter mit, daß, wie vorge-
sehen, im Laufe der nächsten Monate der 3000.
Kilometer der Reichsautobahn dem Verkehr über-
geben werben wirb. Durch die von oftmärkischen
c{ingenieuren durchzuführeuden unbedingt winter-
sicheren Verkehrswege unter Benutzung von
Tunnels werden alle Gaue der Ostmark
mit dem Reich verbunden werben. Jn-—
teresfant war auch die von Dr. Todt festgestellte
Tatsache, daß das gewaltige Straßenbaupro-
granini Schrittmacher für das gesamte
B a u w e f e n geworben ift, fo daß heute z. B. die
Zahl der im Baugewerbe Beschäftigten von
500 000 auf 2,5 Millionen gestiegen ist

 

Das Dritte Reich sorgt für feine Soldaten
Neues Wehrmachtsfiirsorges und Betsorgungsgefeh erlassen.

Jm Reichsgesetzblatt wird das neue Wehr-
machtfürsorge- und Verforgungsgefetz (W.F.V.
G.) bekannt gegeben. Grundgedanke dieses Ge-
setzes ist die uationalfoziatiftifche Auffassung vom
Wehrdienft als einem Ehrend i e nft am Deut-
schen Volke. Wie aber der Staat von jedem
Vottsgenoffeu diesen Ehrendienft fordert. io be-
trachtet er seinerseits die Sorge für feine
Soldaten als Ehrenpflicht. Der natio-
nalfozialistifche Staat sorgt „fiir“ feine Solbaten,
inbem er Durch einmalige ober zeitlich begrenzte
Maßnahme die Uberführung der entlassenen Sol-
Daten in einen anderen Beruf ficherftelli oder er-
leichtert unb er „oerforgt“ entlaffene Soldaten
und hinterbliebene verstorbener Soldaten und
hinterbliebene verstorbener Soldaten durch Dauer-
leistuugen wie Ruhegehalt, Dauerrente‚ Rente
für Arbeitsverwendungssähige (A.V.U.-Rente).
Witwen- und Waisenbezüge.

Die F ürs org e steht also im Vordergrunde;
denn der Sold-at dient nicht, um „oerforgt“ zu
werben, D. h. um sich eine „Rente“ ufw. zu sichern.
Daher heißt das Gesetz auch abweichend von dem
bisherigen Wehrmachtversorgungsgefetz „mehr-
machtfürforge- und Versorgungsgefelz«. Das neue
Gesetz stellt einen wesentlichen Fortschritt für die
Sicherung in dieser Hinsicht dar. Es gibt ganz
besonders dem jungen Deutfchen, Der fich ent-  schließt, in der Wehrmacht als Offizier oder
Unteroffizier lange Jahre feines Lebens
in den Dienst von Volk und Vaterland zu stellen.
die Sicherheit, daß nach Abschluß einer Dienst-
zeit in einer Weise für ihn gesorgt wirb, Die nicht
nur feine fernere Lebensbahn sichert, sondern
weit darüber hinaus den Aufftieg im Staatsdienst
in gesicherte. verbefserte und gehobene Lebens-
stellungen öffnet, Gliederung und Aufbau des
Gesetzes lassen ertennen, welch großer personen-
kreig durch Iürforges und Versorgungsmaßnah-
men erfaßt werden mu . Je nach der Länge der
Dienstzeit, nach Dien tgraden oder nach der
Schwere etwaiger fixörperfidäden sind die Leistun-
gen des neuen Gesetzes verschieden.

Vier Schwerpunkte

zeichnen sich im Gesetz deutlich ab:
1. Der Grundsatz, daß der Soldat durch die Er-

füllung der aktiven Dienstzeit keinen Nachteil erleiden
foll.

2. Die Sicherung des Berufssoldaten: a) Des
Unteroffiziers durch überführung in den Be-
amtenberuf oder durch eine ausreichend hohe Geld-
abfindung für den übergan in einen anderen Beruf:
b) Des Offiziers durch berführung jüngerer Offi-
ziere in den Beamtenberuf oder durch S ffung der
Mittel zum übergang in einen anderen ruf oder
durch Gewährung von Ruhegehalt nach Grundsätzen,  wie sie ähnlich für Beamte gelten. ·

3. Die Sorge um ,,We-hrdienstbefchädigte«
durch heilfürsorge und Arbeitsverniittluug, ferner durch
Gewährung eines »Versehrteii-Geldes« bei erheblicher
körperlicher Beeinträchtigung und einer Rente bei Ar-
beitsverwendungsunfähigkeit. «

4. Die Sicherung von hinterbliebenen der
Soldaten durch eine ähnliche Verforgung, wie sie Be-
amtenhinterbliebeneu gewährt wird.

Es ist verständlich, daß sich sehr viele der Bestim-
mungen des Gesetzes mit den Berufsfoldaten, d. h. mit
den Unteroffizieren und Offizieren beschäftigen, die 12
Jahre oder den größten Teil ihres Lebens den Sol-
datenrock tragen und denen daher ein besonders hohes
Maß an Fürsorge zuteil werben muß. Der national-
sozialistifche Staat überläßt feine Unterosfiziere,
die nach ehrenvoller 12iähriger Dienstzeit entlassen wer-
den müsfen, nicht mehr wie die Systemzeit als »Mohr,
der feine Schuldigkeit getan hat« mit kümmerlichen
übergangsgebührniffen sich selbst und ihrem Schicksal.
Jhnen wird vielmehr das hächftmaß an Fürsorge nu-
teil, Das ein Staat vergeben kann.

alleinige für Usiterolsitiere.
Der ehemalige Unteroffizier, der Beamter werden

will, wird nicht mehr aus dem Treuever-
hältnis zum Staat herausgelaffen. Er
wird »Militäranwärter«, ein alter Begriff, in dem die
beste Tradition des Unteroffizierkorps wieder auflebt.
Als ,,Militäranwärter« wechselt er, indem er Beamter
wird, nur die Dienststelle, nicht mehr den Dienftherrn.
Der Mititäranwärter und seine Familie sind in ihrer
Existenz wirtschaftlich genau so gesichert wie jeder
Beamter mit feiner Familie. Bis zur planmäßigen
Anstellung als Beamter erhält der Militäranwärter
Bezüge, die dem Gehalt der Beamtenlaufbahn ent-
sprechen, in die er nach dem Ergebnis der auf einer
Fachschule der Wehrniacht abgelegten Prüfung ein-
berufen wird. Die Wehrmachtsfachschulen
aber ermöglichen es dem Unteroffizier durch eine erst-
t'laffige Ausbildung in feinem Charakter, seinen Fähig-
keiten und Leistungen entsprechende sBeamtenftellen
aufzurücken Eine wahrhaft natiotialfozialistische Ein-
richtung, die dem Tüchtigen die Grundlage für einen
Aufftieg bietet.

Die Unteroffiziere, die in das freie Erwerb s-
leben übergehen oder als Wehrmachtsfiedler Neu-
bauernftetlen übernehmen oder fich fonft in Der
Landwirtschaft und besonders als Bauern anfäfsig
machen wollen, erhalten eine Geldabfindung,
die ihnen im Gegensatz zu den bisher gewährten er-
heblich niedrigeren Abfinduugen eine sichere
Grundlage für die Zukunft geben wird. Die Ab-
findung einschließlich einer Dienstbelohnung beträgt im
Normalfalle 9200 Eos-, für übernahm-z eines landwirt-
schaftlichen Betriebes 11200 09.16 nnb zur übernehme
einer Reubauernstelle 13 200 JEDE, im Grenzgebiet fo-
gar 16 200 »Er-.

Die Bedeutung aller dieser Maßnahmen liegt Darin,
daß durch das neue Gesetz die Voraussetzungen dafür
geschaffen werben, daß sich diejenigen jungen deutfchen
Männer-, die Lust und Liebe zum Berufssoldalen in
fich tragen. diesem stolzen und männlichen Beruf ohne
Sorgen um ihre wirtschaftliche und berufliche Existenz  

für die Zeit nach dem Ausscheiden aus Dem aktiven
Wehrdienft hingeben können.

O.fiziersfiirsorge.
Aber auch für feine Offiziere sorgt der Staat. Un-

terscheiden sich die Bestimmungen für ältere Offi-
ziere auch nur wenig von den bisher geltenden und
von Denen, Die für Beamte gelten, fo bringt Das neue
Gesetz doch wesentliche Verbesserungen für jüngere
foiziere, die infolge Dienstunfähigkeit ihren Le-
bensberuf frühzeitig aufgeben müssen. Ihnen wird nicht
nur der Übergang in einen neuen Beruf durch wirt-
schaftliche Sicherung ihrer Existenz in der Zwischenzeit
oder durch Anstellung als Beamter gesichert, sondern
im Falle der Arbeitsverwendungsunfähigkeit ein Ruhe-
gehalt gewährt.

Es ist unmöglich, im Rahmen dieser kurzen Be-
sprechung das neue Gesetz einer eingehenden Würdi-
gung zu unterziehen Es soll deshalb an dieser Stelle
auf eine in den nächsten Tagen erfcheinende A u ffa tz -
reihe hingewiesen werden, die sich mit den Einzel-
heiten des neuen Gesetzes eingehender befaßt und in
einer Sondernummer der Zeitschrift des Reichstreu-
bundes ehemaliger Berufssoldalen abgedruckt ist.

Nicht unerwähnt darf aber bleiben, daß das Geset
grundsätzlich mit der bisherigen Rentenversorgung füt
Befchädigte bricht. Es gibt nur noch Arbeitsoerwen
dtingsfähigkeit und Arbeitsverwendungsunfähigkeit
Eine Rente erhält künftig nur der Ar
beitsverwendungsunfähige. Wer arbeits
fähig ist, wird in einen Arbeitsplatz vermittelt, Der ihn
unter Berücksichtigung seiner Lebensverhältniffe, Kennt-
nifse und Fähigkeiten billigerweise zugemutet werdet
kann. Auch der fchwerbefchädigte Soldat soll abei
wiffen, daß er dank der Fürsorge der Wehrmacht unt
anderer Stellen des Staates sich noch als nützli es
Mitglied der Volksgemeinschaft fühlen und seinen e-
bensunterhalt selbst verdienen kann. Für jede Wehr-
dienstbefchädigung aber, Die Dauernb ober auf unab«
fehbare Zeit eine erhebliche körperliche Beeinträchti-
gung zur Folge hat, wird ein Verfehrtengelti
gewährt, Das nach Der Schwere und Körperbefchädis
gung oerfchieben hoch ist, zwichen 15 und 50 02.11
monatlich fchwantt und neben edem anderen Einkom-
men, außer BeamtendienftsEinkommen, zu zahlen ist,
Der Begriff des jungen, noch arbeits-
fähigen Rentenetnpfängers ist damit
verschwunden

Als Ganzes genommen stellt das neue Gesetz einen

wesentlichen Fortschritt in der Durchfetzung national-

fozialistifchen Gedankengutes in der deutschen Sozial-

und Wehrpolitit dar. Darüber hinaus aber wird es

sicherlich dazu beitragen, manchem jungen Deutschen

den Eintritt in die Offizierslaufbahm aber auch den

Entschluß zur Verpflichtung für die Unteroffizierslaufs

bahn zu erleichtern. Es kann und wird sicherlich dazu

beitragen. daß wertvolle junge Deutsche sich noch mehr

als bisher schon Dem Dienste in der Wehrmachi wibmen.
Damit aber wird Das WZVG zu einem weiteren Mark-

stein inder Erhöhung der Wehrtraft der Italien.

 



Was bringt der Rundiunk2
Reichssender Erosion. s

Breslau: Sonntag, 11. September.
5.00: Schöne Weisen. Schallpl. 6.00: Söatnburg:

hafenkonzert 7.45: Schaltpauie. 8.00: Nürnberg:
Neichsienbung: Neichsparteitag 1938. Der große Appell
im Liiiipoldhaiii. 9.30: Zeit, Wetter, Glückwünsehez
anschl.: Kanuiieriiiufik 10.10: Frohe Klänge am Sonn-
tagmorgen. (Schallplatten. 11.25: Sehaltpaufe.

11.30: Nürnberg: Reiehsfenduiig: Reichsparteitag
1938. Großkonzert des Rundsunks mit ‘Berichten vom
Vorbeiinarseh auf dem Adolf-F)itlet-Piatz.

16.00: Beuthen OS: Nachmittagskonzert. 18.00:
hochfehule der Heiterkeit. 18.30: Sportereignisse bes
Sonntags. 19.00: Schönheit ber Melodie. {in einer
Pause 19.45: Kurzberieht vom Tage.

20.15: Köln: Abeiidkonzert. 22.00: Nachrichten.
22.30: ‘Berlin: Unterhaltungsiiiusik. 24.00: ßamburg:
Nachtmufii. 3.00: Schluß der Sendesolge.

Breslau: montag, 12. September.

8.05: Üra’uengmnaitil’. 10.00: München: »Der Wun-
derdoktor.« Ein Schelmenspiel. 11.45: D, Sie wun=
bern sichi Zwiegespräch

12 00: Aus Dresben: Mittagskonzert. 13.45:
Schaltpauie.

14.00: Nürnberg: Neichsienbung: Reichsparteitag
1938. Großkoiizert bes Rundfunks mit Berichteii von
den Vorsührungen der slßehrmadn. 17.00: Leipzig:
Nachmittagskonzert. 18.00: hinter der Düne blau-
klares Meer. Ein sominerliches Gemäide um Dichtun-
gen von Rudolf Paulseii. 18.30: Bunie Musik. Schall-
platten. 18.45: Schaltpause.

19.00: Nürnberg: Reichssendungr Reichgparteitag
1938. Fortsetzung und Schluß des Parteikongresses.
21.00: Silaflifer unb Nomantiier. Schallpl. 22.15:
Zwischenfendung 22.30: Köln: Tauzs und Unter-
haltungsiniisik. 23.50: Schaltpause. 24.00: Nürnberg:
Neichsienbung: Reichsparteiiag 1938 Großer Zapfens ftreich der sIBehrmacht. 0.45: Siöln: Nachtmuiit. Auf-
nahmen. 3.00: Schluß der Seiideio.lge.

Breslau: Dienstag, 13. September.

8.05: Das hat das Kind von mirl 10.00: Mün-«
chen: ,,Eppelein von Gailiiigen.« Ein Spiel. 11.45::
Fünf Jahre Reichsnährftaiidsgeseß.· « .

12.00: Werkkonzert. 13.15: Kleine Tafelmufik.
15.30: Kiiiderpost

-16.00: Wien: Nachmittagkonzert. Jn einer Pause
17.00: Russilches Proletariat —- Deutsches 2lrbeiterium.
Buchbefprechung 18.00: Beuthen OS: Der Dichter Gustav
Freytag. 19.00: Tonbericht vom Tage. 19.15: Für
Freunde der Orelieftermufik. Schallplatteii.

20.10: Marfehall Vorwärts. 20.30: Konzert. 22.15:
Politische Zeiiiiiiggschau Ausn. 22.30: hamburg:
Tanz-s und llnterhaltungsinuiil’. 24.00: Wien: Nacht-
musik. 3.00: Schluß der Sendefolge.  Breslau: Mittwoch. 14. September.

8.05: Fiauengyinnastik 10.00: Leipzig: Pole Pop-
penspäler, von Thcodor Storin. Ein Rundfuiikfpiel
11.45: Wer darf mit Vieh handeln?

12.00: Stuttgart: Mittagskonzert. 15.25: Die Aben-
teuer bes Daumesbict. Märchenfpiel.

16.00: Musik am Nachmittag. 18.00: Adolf Men-
zel in Oberschlesien. 18.20: Der Knecht und die Magd.
.h'o'rlrilber. 18.35: Aug dem- Zeitgefcheheii 19.00:
Das Batzenhäiisei. Ein sudetendeutsches Schicksal; an-
fehließend: Sudeteiideutfche ‘Boll’slieber. Ausnahmen.

20.10. Leipzig: unterhaltungstongert · 21.10: Leip-
zig: Sileine Kostbarkeiten 21.30: Melodie und Rhyth-
iniis. 22.15: ;-·3wisel)ensendiiiig. 24.00: München:
Nachtiiiusik. 3.00: Schluß der Seiidefolge

Dentiitilantiienoen
Deutschlaiidsender: Sonntag, 11. September.

6.00: Art-mein hafenkonzert 9.30: heitere Kam-
mermusik. 10.00: Beiiebte Opernine.lodie. Schallpl.
10.45: Silabiermuiit. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Fantasien auf der Welte-siiiio-Orgel.

12.00: Musik zum Mittag. Aufn. Dazw. 12.55:
Zeitzeiehen. 13.00: Gliiekwiinsche. 14.00: Musikalische
Kurzweil. 15.00: Nemantiiche Musik.

16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
Die halbe Stunde ist um. Erzählung von helniut
Stoppen. 18.00: Das deutfche Lied. 18.30: Große
Deutfche: Der Prinz Eugen. Drei Szenen von E. W.
Möller. 19.00: Musikalifche Kulturkreise: Musik zur
Zeit der Meistersinger. Dazw.: »Die Schiiitzfigur.«
Eine Szene von Wilhelm von Schon. 20.00: Nürn-
berg: Kurznachrichten .

20.15: Großes Nürnberg-Echo. 22.00: Nürnberg:
Nachrichten. 22.20: Eine kleine Nachtmusik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: sBeliebte Orchesterwerke Auf-
nahme. 24.00: Aus Frankfurt: Szenen aus Richard
Wagners: »Die Meisterfinger von Nürnberg." Das
zwifchen 0.55: Zeitzeichen.

Deuischlandseiider: montag, 12. September.

10.00: König bin ich. Ein Märchenspiel. Aufn.
10.25: Senbepaufe.

12.00: S)anno0er: Schloßtouzert 14.00: Nürnberg:
Neichs[enbung: Großkonzert mit Berichten von den
Vorführungeu der Wehrinacht.

17.00: Musik am Nachmittag
Gesänge. 18.30: Bratsche und «lapier.

19.00: Nürnberg: Neichsienbung: Fortsetzung und
Schluß des Parteikongreises. 2t.10: Musik am Abend.
22.20: Eine kleine Nachtinufik. 23.00: Vierte Sinfonie
von Herinann Zilcher. Aufn. 23.45: Schallplatten.
24.00: Nürnberg: Reichssendung: Großer Zapfenstreieh
der s113ehrmacht. ‚0.45: Eine kleine Melodie. Schall-
platten. 1.06: Stuttgart: Nachtinusik.

Deutschlandsender: Dienstag, 13. September.
10.00: Am Neusiedler See lacht Burgenlandi hör-

szeiien. 10.30: Fröhl. Siiubergarten. 11.00: Senbepauie.

12.00: Karlsruhe: Musik zum Mittag 15.15: Volks-
musik. SehallpL 15.40: Wegweisendes Frauenfchaffen
für die Allgemeinheit; anschl.: Prograniinhinweise.

16.00: Wien: Musik am Nachmittag. Jn der Pause
l.7.00: Die junge From. 18.00: Mufikalische Kurz-
weil. 18.45: Lebensweisheit aus 2lneiboten. 19.00:
Deutschlaadecho. 19.15: Poesie der Däinmerftunde.

20.15: Neue Musik. Aufn. Dazw. 21.00: Politische
Zeitungssehau 21.30: Der heiratsanirag Eine lustige
Szene von Anton Tfchechom 22.30: Eine kleine Nacht-
musik. ‚23.00: Die Schwalbe. Lyrische Komödie in
drei Akten von Puccini. Aufnahme. 0.30: Frankfurt:
Nachtkonzert.

Deutschlandsender: Mittwoch. 14. September.

10.00: Leipzig: Pole Poppenspäier. Ein Spiel nach
Theodor Sturm. 10.30: Senbepanie. -

12.00: Danzig: Musik zum Mittag. 15.15: Aus
ilassischen Operetten. Schallpl. Anschl.: Programm-
hinweise. «

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Der Gepäekmarsch Erzählung von herbert Reinhold
18.00: Alte und neue Tänze im geselligen Leben der
Jugend. 18.30: herbert Böhme liest aus eigenen
Werken. 18.45: Musik auf dem Trautonium. 19.00:
Deutschlandecho. 19.15: Märcheiiwelteii. Unterhal-
tungsmuiit.

20.10: Kammerkonzert 21.00: Deutscher Kalender.
September. 22.30: Eine kleine Nachtmufik. 23.00: Konzert. Ausnahme. 24.00: Stuttgart: Nachttongert.

 

Wiss-eini-
Breslauer (betreibe-(brummt.

Der Vrotgetrcidemarkt liegt noch immer ich: ruhia.
was ieborh aiigedient wird, findet schlank Aufnahme In
Futteraetrcidc sind keine Oiiiderun en eingetreten, Wei-
zeiimehl in guten Marlciiiorten ble bt stark beachtet Rog-
geiiinehl liegt uernacblafiigt. Der tinrtoffelmarkt teiidiert
feft, Rauhfutiek hat nach wie nor ruhiges Bedariogefihäft

Neuerungen des amiiinieii noionmartiro im weit-ein
und Futteriuiitel zu Breslan vom 8. September 1988 für
volle Waaeiiladuiigru in tituli. ori sofortiges Bezahlun-

Getreide ver 1000 Klar

Tendenz: Weizen und Nonnen geichc'iftßloss.
wer en neu.» Hektor ?o«« min aeinno un roder.

Dur-til nittgaualttai Erzeiiarrideitiiieid ones-b- aek u
Verladeftaiiom Festpreib ebiet ll 187, IV 189. VI 191.
VII 102. Gelehiicher W innen-Einkaute-preis vom than-

m

Gewinuauiziig -
5. Klasse 51. Preußifchssiiddeutschr

I277. Preuß.) Riafien-ßotterle
Ohne Gewahr Nachbau! verboten

— Auf lebe ezogene Nummer find zwei e
bebe Gew nne gefallen. und zwar se gierig
au die Lose gle cher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

26. Ziehungstag 7. September 1988 l
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 N211. 59833
2 Gewinne zu 10000 NR 2123

« 2 Gewinne zu 5000 N311. 315511
6 Gewinne zu 3000 N211. 207666 225714 368026
16 Gewinne u 2000 N911. 140084 216166 235799

257757 2646 5 270202 299134 313057
_ N911. 3477 16188 32939 63444

96 Gewinne zu 500 N211. 4 1 9659 10313 26185
48739 5870774 60372 65435 6869178 69716

319642 311262 334148
358477 366339 371110 37818 397906

186 Gewinne zu 300 91111. 6057 12826 15070 28034
80143 gzæg 4ä8187 50257 52339 Woge 58
B1580 4599 65825 666 71933
78180 81241 89088 91195 102006 110111 111865
112515 117204 119096 122022 123832 132101
135266 135295 138148 1 38898 139083 143946
146238 149061 150570 151043 153607 156215
159117 170277 180616 181110 81899 186834
188758 189038 199569 04515 211510 212296
214110 216747 223310 230327 231145 232161
243 281242 281507 284414 287912 293385
293728 297466 297767 300376 300999 306068
310540 313792 313858 326676 328353 335055
335661 347996 355273 356713 359156 32969
363586 364819 373921 38441 390007 391368
392840 393803
Außerdem wurden 4824 Gewinne zu 160 N871. armen.

Lin der heutigen Nachmittageziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 5000 NR 65258 362817

'10 Gewinne zu Mc NR 82174 100400 185428
87309 385130

11 11200091511. 5024 100004 166903
348128 383854„her:

58 Gewinne u 1000 91911. MS 10116 40590
41038 56301 47m 104587 120327 128422 139657
‚143147 154535 177060 178939 180099 189490
iäszzgg 211625 222879 225130 228780 235358
3 257763 268971 272528 282978 292404

332794
90 Gewinne au 0009m. 3000 3313 0300 10200

10207 17063 3:007 01239 03003 voran 02793
77420 109710 131490 100410 106000 100047
.162298 ist-ins 172138 172047 193904 190100
499007 213900 229309 0 „10.24 241740
240909 3,48654me 201020 70120.. «- 2

310013 032‘011 340927
309003 374829 M 391240

ne
1

 
 

  ZEIT

zu 3009m. 1736 0030 10965 13201
34451 36139 42724 47916 50828
95699 97448 98504 110289 11
96 1 9803 120996 129819

1 107 1;;326
193375 1 499
2 4 209647

258188
292930
316003

. 704 343818 3
367701 368549 372284

383689 388530 396398
397229

Inhabern wurden 3658 Gewinne zu 160 31911. gezogen

m Geistnnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe 1000000

erinnauizug
-- 5. Klasse 51. Preußisch-Stiddeuiittis-

(277. 0Brenß.) Klassen-Lettau
Ohne Gewähr Nachdruik verboten

Auf sehe gezogene Nummer sind zwei gleich
he e Gewinne gefallen, und zwar einer
au die Lose gle eher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II I

27. Siehungstag 8. September Eh

In der heutigen Vormittoggziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 NR 347367

 

2 Gewinne zu 5000 N911. 317859
12 Gewinne u 3000 NOT 9826 36306 113200

177022 1830 1 374457
18 Gewinne u 2000 N911. 7709 22046 32774

66520 10694 214922 238137 366010 371 103
88 Gewinne u 1000 9121. 6883 9257 17940 49787

54716 63855 6628 66910 127627 127803 1451661
148736 158189 172125 173270 192351 194543
195481 195983 231604 4003 243243 246126
251238 252550 261236 267202 269973 276267
289099 292838 306463 306637 312164 314192
316765 331082 349965835692 342413 346914
352486 361969 397820
102 Gewinne zu 000 N311. 6187 10603 18133 27126

27820 33471 51255 76788 83877 85310 8773:5
89538 98405 104064 110202 112390 115621
123256 9 129136 13283; 142531

5848 181 059
209450 212783 230668
2 64 282303 299207

335308 340895

190 Gewinne zu 300 N211. 892 3297 8015 10963
22572 23275 25458 27349 33690 37319 41007
46118 52016 52240 54890 61295 64386 646
67323 77454 78243 84622 90685 2 99034

2 103 3 1 5536 10 114103
1ä2941

 

 
   

387597
Außerdem wurden 4586 Gewinne zu 150 51911. gezogen.

Jn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 5000 915111. 362855

14 Gewinne u 3000 N211. 21156 43778 78728
180191 1890 2 189172 344478

14 Gewinne7n 2000 NR 31645 81704 78543

1649 3334 34412 56810
81317 20884 300894 342240

56 Gewinne 1000 N91.
78907 13821 158257 223305 236126
239594 266699 269858 285371

330944 342112 351549 362590
369515 372261 373769 399734

104 Gewinne zu 50051211. 457 7838 45871 51802
68565 81248 85844 87781 92817 95329

06891 112420 118m1 133105 5
147165 150183 174365

222637 223025
2 888

220813
245 90 6 1 274363

316367 327%9
300130 369796
8&150 390767

5886152 Gewinne zu 300 N311. 6159 18910 24138
29618 34377 5321 35377 37000 39848 163
54366 57491 65417 73286 78061 9055
93895 9431710888411198411438711797
12 93 1 80 13 98 137040

178918
W
258098
297351
318252
3846223 35

392022 39507 14

Auilerdeiii wurden M Gewinne p 160 an. am

8m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe 1000000,
43012100002 5000, 311123000
34 zu ie 2000, 104 zu ik 1000. ils zu te ,

308 zu se 300, 6394 It se M

331283
877137

338147
W

\ 6 10000.63I1e500032zuie3000
VII-is- 2000, 248 zu 01096. 352 zu n zoo
makmmwklaomh

del frei
V1 195.

iiioiiaen ttcbl.) HektoL 70/72 Klio »
Durchichnittsaualitat ErzeuneriFeftvre 3 ansieht Sad ob
Verladeftotiom Festpreieigebiet i. 160. [II 171. V 17a.

‚l 170. (Befehl. MuhleaniiikasOspreie vom Handel
Geilulkåiöilenftatiom Feitpreiizgebiet 173. 111 175. V 172.

Miioicutiunom gciiukcisocoiet lI 101, IV 19...
vii mo.

gelunb sind rode"

<
—
-

—
—

001er lschlrU Dekret. 40/49 Mio oeiund und trocken
Durchichiiittoaualttat ErzeiiaeriFrlivirIe ansieht Sack ON
Verladestativiu Feftvreidgebiei I»154, ll 156. IV 158,
Widle Kindelioeråis frei. Breslam Festvreisbaebiet I

toFutter-Breite iichlJz dektvu 09/00 Rilo. aefnud
r en
Sack ab Verladeftaiiom Feftvreisaebiei l 157. III 159
V 101. VII 104.

Zu- und Abs läge für Mehr. oder Minderuemichte
haben nach er nordnuna der Hauptverei iguna der
Deutscher etreide- Futtermitielwirt chaft
1, Juli 1988 Geltung.

Ab Erzeuger-TM rrmä ioen lieb ils-etliche Preise tut
Getreide il 1: . pro onne. »

osudnftr enerfie bib 20 81291. pro lonne über dem ge-
iebich feitge gten utter erieniGrnndpretb abErieui
arrstatton c einem iiiidet- euch-Gewicht von 68 min.

Brau erlte. Preisaebtet 1 210, v 220. rseu ers
htirhfivre g ab Erzeuaerftation Ab Essen erho 2 01’211.
pro Tonne billi er. ur feine unb .ns1ttdtbraugerfte:
Auffchlaae nach en iii chtlinien Her .618. - —

Mehl ver 100 Kilogrimmc
Tendenot Weisenniehl itetia. Rouaentnehl ruhig.

Weiseninehl iBalidtvve 812|: ‘Mir Weioetime l, dem
gemalt-, Abfchiiitt il. Ziffer» 6, 21bi. 1 tti’e‘ibadm I t7 v.
Ziimceigälmillechto 3i602,ermaihialeonJ {ich bie äadlgengtnnten

i , » . c n r. c' ‘

Ren-trennten istgöieiizkve 2991:1: Jreisgebiet t. 21,10.
syst-nein i: °.é ‚' rri ge er ' 21.05 “Hurra w.vm 21.oo man. M «

Jiiziiiilch 50 in Frachtenaus leich brutto für n tt, .
e 0

eintritt-spart irei innfangsftation sei Abnahnix von min-; Wetzenmevl mit eincx Beiähischuna von kleberreirhein
Linslandowrioen um l.50 R .. 20 Pro ent deuti rm
anerkannten Kleberweioen um 1.26 Rei Smart,
'aenmehi lWeioendunitl ‘Inne 450 4.40 R. .:
iWeichiveizrnizäießi Tvve 450 4.90 N911. Aiitlch
Ball-stunk eizenmebl lWeiocnbaelichroti
4.10 RM Abikhlaa von der Basistv se 100
genmehi inne 1150 0.00 RM. Nonne-h
3,-.— mm Abtchlaa von der Baliiiinpe ie 100

Kartoffeln. 50 Stile iErorugerfestpreisi
Einvfangsftation

Tendenz: trit.
Speifekartoffeln fiir Schlefien. gelbe'2.45. bla r, .weihe 2.15. nbrilfarioficln. Erzeugerfelipreid u20 Fie.

sei gifkonxiuäikgit ftarkefrei Fabriksiation bei nicht mehr 0110
. . r . .

JEben. Preise für Schlelien lt. Vorichriste der. a t-vereininuiig dek deutschen Getreide- u. Futtixrmitteiiivigkichafi vom ti. Juli 1938. per 100 Riloaramm. Erzeu-aerbtiihitvreiie waagonirei Eroeugerstation.
Teiidenkii ruhig.

Wieer eu, aefund trocken 4.90. Wielenhe . t. e-
iuiid, iro en 5,80, Acker- und eldbcu iSii bei?)t Ego-
T moieebeu. Luoerne. und Epar ette. Serabeflabeu.
rund trocken 7.20. Tomoieehew uerne nd Ef ar-ette. eradellaheu. aut. esund. tro en 7.83. iee eu.gängig. trocken 6.90. Klee u aut. gesund iro en .20.

den

der Wirte weg geliefert, in einWird Heu direkt po
Preibabfchlag von 10 Freiern vorzunehmen

Stroh. Erzeuaerhöchtpreife warlgonfrei (Enten erstatten
laut Vorschriften der au tverein aung der dru then Ge-
treibe. und Futtermiitelw rilchaft vom t. ofull 11188 ver

fltr einnbe banbelöüblic’he. bi bfabengepre te- n
oder ebiindele Wo « R , »
m „“70 IV z U voocnltrob Preiouehioi [i .1. n.

unb vom

 

Rog-

frachtfrei

‚m.

 

. . . .-—. ei-aenitrob Preise-edles I 2,30.
III 2.50. 1V 2.80. Harritroh rei'riaebie I . 0
III 2.4 IV 2.70. Gersienftroh Zreiöaebieli I g... .0, .
III 2.40. IV 2.70.

Tendener ruhia.

alkenber . Groß-Studiu- Gleiwi . t .e. Nation Leut-seiten Neu iquFiteliiü
enftetn. Glatz, Habelchwerdh -·- Preis-ae iet ill: Griinbera. renitadt. rauftadt Gubron.hängen, Miliisch. Lilien, W laii.·Gro - artenbera.re nib. Goldberg Liegiiid. eiimarkt, ein Sauer.Schweibnib. reb an Nambiou. „Dhlau. Hirt bero.sitt-eisen- Wkåiutuxkttmkeks SE« M riss-—— a : re au. .

Notbenbnra. Görlib. ‚Bunaiau. Hubagr. oncrßwerba

e tilit sich
215:. Für

Für Lanaitroh «mi Bind a eb nd
der Eroeuaerdöchltvreiü um CIINNT l: 1011

eb ndelti e hdhi fich
te 100 in. ür

Lan troh to eimal mit Stroh eil

dein SNELL 1.2%... u to« t h ‘ hobvo r r aeore e' ro er en .

Treu sFPF mfile-m the MiigoRå o 1210 cb Ich wenigeu re n e ro ' ur en "uer
f; d Rsiq den Marktorduunatilirfiimmunur-ua für

R

te itaa.
Z nlienhurgF Ko

rottkaii ran

 

man: be Mitwelt-rette
Menstsdvrthchvitk Aiåauitmit 100.9 cum :- 1001:
g; mit r dem ormonat (105.61 uui 0.8 v. Die- se iteili fich- ä:

sc 5.

18.00: Lieder und-

uni-
urchschiiittzaiiaiität Cremen-Weltweit wenn! S ll

00 Entscheidungen

ockfchroiåjnpe 1800 t

Preis ebiet II: Kreuzbiirm Rosenherg. Ovpeln, Guts D 

Biehuiarkt
klinmcher Bericht de- Breslauer Weh-mess-

vom 7. September 1938.

Der Auftrieb betrug: 376 Rinden 447 Kälber-, 212
Schafe, 793 Schweine. /

 

Es wurden gezählt für 50 Kilogrumm s
Lebendsewicht in Reiche-mark

Kinder: chien 25 Stüd
oollfleiichige. ausgemäitete, höchsten Schlacht-
Wekis.... ...... easieeeesuee« 4'
sonstige Ucufleiichisc o e e e e e e I e e e l O 37—39
ileiidnm..__...ooeeeee|eeeeeeeo- 34
gering genahrte.„ouunnuu. —-

Bullen: 84 Stück
iüngere, oulifleiichige, höchsten Schiachtwekis 4:1
sonstige oollfleischige oder auggemästete . . . 37
2812011112.:_6.t.oeeoeeeeee|oeeeeo 32

“"0flfnatloeeeeeeeeeeeeeeeo "
ßühe: 238 Stück —

fungere, vollfleischige. höchsten Schlachtwerts 39-—41
« ionstige vollfleischige oder ausgemästete . . . 32-37
11811611102..........ooooeeoeeeoo25‘31

gering “81111111510‚0......010000000167'253

Färer lKaldinnen): 29 Stück
oollfleiichige. ausgemäitete, höchsten Schlacht-
159116.... eeeeeeeeaeeeeeeeOO 42
Vollfspiichmc Oseeeeeeseeeseeeesi 38
"911411119o-„o-eeeeeeeeeeeeeeeee- 33
‚geringgehabt“.o.........||.go.

_-
Rdiber: Dappeilenber bester Mast . . . · . · . . "5‘775

beste Mast- und Saugkälber . . . « . « . . · . 56-50
mittlere Mast- und Saugkälber . e e e e . e . 50-54
geringere Sauglälber . . . . . . . . . « - . . . 40-45
geringe Kälber. . . .....«»»»«. 30—35

Summer, humniel und Schafe-
Sommer unb hammel: beste Maftlämmer.
Stallmaftlämmer »»»·».»«« 45““

meineniafflämmer‚000060000000...
—

beste süngere Masthammel: Stallmastdainmel 42-44
Weidemafihammel................ «-
mittlere Mastlämmer u. ältere Mafthammel 35-40
gerin ere Lämmer und hammel . . . . . . . «-
Schack beste 6&0134400100020009-32‘37
mittlereSdiaie...unnnnuno32-37
ecmgcSchllfcssaeeeeeesooeeeoes '-

S ne:
a) Schweine von 150 unb mehr Kilo Lebend-

gewicht ....... 55
b)1.Schweine v.- 135--149,5 Kilo Lebdgew. 54

2. Schweine 0. 120—1345 Kilo Lebdgew. ds
c) Schweine von 100—119.5 Kilo Lebdgew. 51
d) Schweine von 80——99‚5 Kilo Lebdgew. 48
e) Schweine von 60—79‚5 Kilo Lebdgew —-
s) Schweine von unter 60 Kilo Lebdgew —-
g)1. fette Spediaucn ......‚..... 52

2.0nbere Sauen.»«»«»». 50
1065“ siisoseseseoeeeesoes ·
11211111111181081' sieeoeosssssssoi 52

Markiverlauf: Ninder und Kälber nerteili. Schafe
glatt. Schweine verteilt.

Die 'Breie find illiarkioreiie ttis nüchtern ewo em
Tiere nnd chließeu sämtliche Speien des Bari-beklaut
to und bracht Markt- und Verlandipelen. Merkur

treue-; fowie den natürlichen Gewichtsverluit ein.
Aiistrieb für den nächiten Markt: 70 ‘Brna. Rinden

80 ‘Broa. Hälbcr. 80 Proo. Schafe. 70 Proz. Schweine

Sport-Rundschau
Mittelftlilesiene InhballsBezirtoklasse

beginnt mit den Pslichlspielem

Neben der schlefischen Fußbaleauklafse beginnen
am Sonntag, bem 11. September, auch die Pflichtfvielo
der millelschlesischen Vezirksklast Reich Vornahme
einiger Umfelzungen treten am kommenden Sonntag
um 16 Uhr an:

Jn Breslau: ViRsSchlesien gegen Anton-Warten
SO; Vorwaris gegen VfV, SE Alememnia gegen Be r-
ein Striegauer Sportfreunb'e.

Jn 111 a l d e n b u r g : Waldenburger Sporiverein 09
gegen SpBg. Reichenbach. .

Jn L a n g e n b i et a u : Vstpreußen gegen Preu-
peu Aliwafser.

Erster Reich-lieu der iilileiiillieu 691.
Am Donnerstagvormiiiaa gab es noch verschieden

g, schon nui 0 Uhr waren die Sportler autder Kampfhahn. Die Teilnehme den modernen Fünf-amvieeerlediaten noch ihren indiswiGeländelauh deiienErgebnis den Ausgang noch stark beeinflußte: denn inbei en Malt verloren die bisheriaen Spitzenreiter ihreführende Po tioii und damit den Steg, der in Klasse Avon Feldwc el GinrvøsWiinddorh in Klasse B von Li.Kühn-Welt- erriin en wurde. Garka hatte dad« Laufen-Kuhn die« Fisrafiradtreisc als Erster beendet. Im Wehr-mannschaftizkauivf waren der Gevöckina ich und das Neh-men- der Wehrkamvibahn alei Abfchlu für bieten Tagvorgesehen. ‚Die Nürnberger SA konnte mit der bettenQrteikenntnis einen knavpen Sieg vor dem bis dahiniiihrenden Arbeitsdienit davontragen Hirschber ertunsaslzsziiianunfcr isoliien sit-b- denß Oirient e-
. un euen we eren gro art aen Eriolahatte die »Sit! im Wettbewerb des Radfahritreiiem in demZkeerkkeichøftihrerichule .Mliiichrn die meiiten Punkte er-

üainpfspielfieger im «Siabhochsprung wurde der
. - Brerlauer Hartmann

mit 8,70 m. Sonst gab es nur Vorkämvfe. wobei 2'bereits Vor- nnd Zivifcheiiläufe zulammengelegt wogt-enkonnten -.s m Weitsvrung qualifizierte sich .a. Güti-tber- resslau mit 6.70 m fiik die Entfcheidun .Die Waffertemneratur der Stadien-Schwimmkanw-hohn war derart niedrig. dafz beiAuhalten Meier Witte-rung mit einer Verlegun der Kampfe in das Volknbadzu rechnen ift. Nichtsdesoweni er le te Werner Plathdie 400 m Kraut in der neuen ahnre ordzeit von 5:09,4
ou rtid.

floiratfchet Dreifprungiieger,
Der Mittwochnachmittag brachte im Stadion eine wei-

tere Enticheiduum Mrifter KsoiratfchehWien gewann fi»
reiivruna mit 14.41 m gegen den Poli eimeifier Kegel-
ambiirn. der um nur 2 cm unterlaa. (bin den Mitta s-

fiunden hatte es aufgeklart und teilweise kam sonor teFor-irr läg-on ohne bat: allerdings das Thermomwr ges
n .

 

Training in Monzm
Unsere Waan wieder in Ironi.

auch am zweiten Traininabiag zum gro en Preis von
Italien waren die deuifcheii Wagen von-. ereededs ena
und Auto-Uiiion wieder wesentlich ichneller als die um
RoYeo und die neu ein eiroffenen Ma eraii.

n die Golde lebte ich 0ermann 'ang Wie-kochen-
Bett) mit einer Beitrundeuzeit von 2:82,4 Minute und
164. 4 lernt-tei- Geraunie Zeit laa Eiermann tiller
(Siutoaunioni mit sitz-M Min» dicht dahinter. er wurde
aber zum lud von von Brauchitich um stie- Sekunden
übertroffen Crit bintez Seomaii, Cararciola ibeide Mer-
«rät-Berta Kann un Halle iAutoiiInionf folgte Wi-
in e auf lfa Romeo mi 2:39,- Min.·.«Villor.eii holte
aus dem-Masernti 2:4t.3 . in. bereue}. Aus der e on-
tizräixeditieub ahn. war iamermittaas nur wenia 0610 ren


